die Anlegung von Mündelgeldern allgemein in lands 
fhaftlichen. oder eitterihaitlicen Zuzu⸗ 
laſſen, wäbrend nach der Vorlage und den Commiſſions⸗ 


derungen jeder Art gegen eine inländiſche kommunale 


verſchiedenhelt mit dem Rei 


buch 


N 


bitten wir bei den kaiſerlichen Poſtämtern nunmehr ſofort bewirken zu wollen. 5 
Abonuementpreis in Elbing 1,60 Mk., bei den kaiſerlichen 
Die im 48. Jahrgang in Elbing erſcheinende . 


Elbinger ; 


Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktänlich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Bek., bei allen Poſtanſtalten 2 N. 


= Telephon⸗Auſchluß Nr. 3. — 


Zeitung 


Boftanftalten 2 M. mg 


Altpreußiſche Zeitung (Elbinger Tageblatt) 


zeichnet ſich durch die Reichhaltigkeit ihres Inhalts vor allen anderen Blättern der Provinz aus. — Die „Altpreußiſche Zeitung“ berichtet am 


chnellſten und zuverläſſigſten über alle Vorgänge auf politiſchem, provinziellem und lo 


em Gebiet. Ein reichhaltiger feuilletoniſtiſcher 


Theil ſorgt für anregende Unterhaltung in ausgiebigſter Weiſe. Außer der täglichen, mindeſtens 6 > eiten Starken Nummer erſcheint jeden Sonntag ein 


reich illuſtrirtes Sonntagsblatt als Gratisbeigabe. 
Die Auflage der „Altpreußiſchen Zeitung“ iſt 


fortwährend im Steigen begriffen und finden Inſerate daher durch unſer Blatt, welches unter 


feinen Leſern ein beſonders kaufkräftiges Publikum hat, die weiteſte Verbreitung und die beſte Garantie des Erfolges. 


Abonnements werden in Elbing jederzeit in unſerer E 


Zeitung“ entgegengenommen bei den Herren: 


G. Schmidt, Fiſchervorberg Nr 7 (Legan) 

A. Heyden, Neuſtädterfeld Nr. 35. 

Max Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10. 

Otto Jeromin, Altſt. Wallſtraße Nr. 11—12. 
W. Krämer, Leichnamſtraße 34—35. 


Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“, Elbing, Spieringſtraße 13. 


xpedition, Spiringſtraße 13, ſowie in den Abholeſtellen der „Altpreußiſchen 


Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90a. 
r. g R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11. 


H. Marschall, 


Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60. 
Innern Georgendamm Nr. 33. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 27. Junf. 


Das Haus beendete heute die zweite Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Bei dem Titel „Vormundſchaft“ befürwortet zu 
§ 1783 Abg. v. Staudy einen Antrag Manteuffel, 


beſchlüſſen nur ſolche Pfandbriefe zuzulaſſen ſind, 
welche der Bundesrath für dazu geeignet erklärt hat. 
Ein Compromißantrag Gamp⸗Lieber⸗Manteuffel will, 
daß die Anlegung erfolgen könne in Werthpapleren, 
insbeſondere Pfandbriefen, ſowie in verbrieften For⸗ 


Körperſchaft oder die Ereditanſtalt einer ſolchen Körper⸗ 
ſchaft, ſofern die Werthpapiere oder die Forderungen 
vom Bundesrathe zur Anlegung von Mündelgeld für 
geeignet erklärt ſind. g 


Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerſtein tritt den Mißdeutungen entgegen, 
denen die Rede des Reichsbankpräſidenten Koch bei 
der Diskuſſion über die landſchaftlichen Pfandbrieſe 
ausgeſetzt geweſen ſei und erklärt, daß die preußiſche 
lan dwirthſchaftliche Verwaltung die preußiſchen Pfand⸗ 
briefe als erſtklaſſige Werthpapiere anſehe, deren voll⸗ 
kommene Sccherheit außer Zweifel ſtehe. Sie befinde 
fh in dieſer Beziehung auch in keinerlei Meinungs⸗ 


deſſen Aeußerungen in der Oeffentlichkeit leider Miß⸗ 
deutungen ausgeſetzt geweſen ſeten. Sowelt ſolche 

ißdeutungen noch beſtänden, würde in nächſter Zeit 
eine Richtigſtellung durch den Reichsanzeiger erfolgen. 

Abg. Gamp (Reichsp.) begrüßt die Erklärung des 
Miniſters als beſte Begründung des Antrages. Man 
dürfe die landwirthſchaſtlichen Pfandbriefe nicht 
ſchlechter behandeln als beiſpielsweiſe Pfandbriefe von 
Communen. 

Staatssekretär Nieberding führt gegen den An⸗ 
trag Manteuffel an, daß in Folge deſſelben eine un⸗ 
gerechtfertigte Bevorzugung der preußiſchen Pfand⸗ 
briefe feſtgeſetzt würde; gegen den Kompromißantrag 
habe er nichts einzuwenden. 

Abg. v. Manteuffel (conf.) tritt für den Antrag, 
Abg. v. Bennigſen (natlıb.) für den Kompromiß⸗ 
antrag ein; letzterer wird angenommen. 

Es folgt das 5. Buch: Erbrecht. 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich bei § 2205, 
welcher nach der Reglerungsvorlage lautet: „Ein 
Teſtament kann in ordentlicher Form nur vor einem 
Richter oder vor einem Notar errichtet werden.“ 

Die Commiſſionsſaſſung beſtimmt dagegen, daß eln 
Teſtament in ordentlicher Form errichtet werden kann 
1) vor einem Richter oder Notar, 2) durch eine von 
dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages 
eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene Erklärung. 
Die Abgg. Lenzmann (fif. Volksp.), v. Buchka 
(conf.) und Himburg (conf.) beantragen die Wieder⸗ 
berſtellung der Regierungsvorlage. 


Abg. Kauffmann (it). Volksp.) befürwortet den 


mit dem Bemerken, daß die feierliche Form der 
Beilementserricgtung vor erich oder Notar in jeder 
ezlebung größere Garantie böte, als ein Private 
teſtament, welches leicht bel Seite geſchafft, gefälſcht, 
oder beeinflußt werden könne. 
der Staatsſekretür Rieberding erklärt; die Mehrbeit 
das „erbündeten Regterungen halte es für richtiger, 
as Privatteſtament nicht in das Bürgerliche Geſetz⸗ 
Abu. v. Fer, . ? 
Ihn en, und (natlib.) tritt für die Commiſſions 
„bg. Stephan (Ctr.) bemerkt, alle Bedenken 
ee das Privatteſtament würden durch die Bequem: 
= 5 und Billigkeit deſſelben aufgehoben. 
dür 10 Frhr. v. Stumm (Reichsp.) betont, das Ber 
ulß nach dem Pripatteſtament ſteigere ſich bon 


Commiſſionsfaſſung aus, die A 


Sbankpräfidenten Koch, 


Tag zu Tag; es ſei jedenfalls das Teſtament der 
Zukunft. i 

Abg. Görz (Fri. Volksp.) 17 ſich gegen die 
gg. 
und Enneccerus (natlib.) für diejelbe. 


die Commiſſionsfaſſung angenommen. i 
Der Reſt des Buches wird ebenfalls unverändert 


‚genehmigt. 


"Damit tft die zwette Leſung des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs erledigt. a 

Das Haus geht nunmehr zur zweiten Leſung des 
Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch über. 

Abg. Stadthagen (ſozd.) empfiehlt einen Antrag 
Auer, durch Aufnahme eines neuen Artlkels zu be⸗ 
ſtimmen, daß die landesgeſetzlichen Verbote, wonach 
politiſche Vereine nicht miteinander in Verbindung 
treten dürfen, aufgehoben ſeten. Auch ſollen Ver⸗ 
einigungen zum Behuf der Erlangung günſtiger Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen keiner landesgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift unterliegen. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürft bittet, dem Antrage Auer in vereinsrechtlicher 
Beziebung nicht zuzuſtimmen. Die betreffende Be⸗ 
ſtimmung ſei öffenklich⸗ rechtlichen Charakters, überdies 
habe er ſchon bei Beratbung des Noth⸗Vereinsgeſetzes 
erklärt, es beſtehe begründete Ausſicht, daß das Ver⸗ 
bot in den verſchiedenen Bundesſtaaten, wo es beſtehe, 
außer Wirkſamkeit geſetzt werde. Er könne beute er⸗ 
gänzend binzufügen, daß es in der Abſicht der Re⸗ 
gierungen liege, eine Beſeitigung des dem Verbote 
zuzuſchreibenden Rechtszuſtandes herbeizuführen, und 
zwar werde der Erfolg unter allen Umſtänden früher 
eintreten, als wenn man eine ſolche Beſtimmung in 
das Bürgerliche Geſetzbuch aufnehme. 

Abg. Lieber (Ctr.) betont, nach dieſer Erklärung 
des Reichskanzlers ſeien Zweifel nicht mehr möglich 
und der Antrag Auer unnöthig. 

Abg. Haußmann (füdd. Volksp.) meint, die Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers ſei für ihn erſt recht ein 
Grund, den Antrag Auer anzunehmen, denn ſie be⸗ 
weiſe, daß auch die Regierungen jetzt der Meinung 
ſeien, jenes Verbot müſſe aufgehoben werden. Es jet 
durchaus nicht überflüſſig, dieſen Grundſatz im 
Bürgerlichen Geſetzbuch feſtzulegen. f 
Abg. Frohme (ſozd.] tritt für den Antrag 
Auer ein. 

Staatsminiſter v. Bölticher hebt hervor, daß die 
Erklärung des Reichskanzlers rechtlich und politiſch 
völlig unanfechtbar ſei. Die Regierungen der ſämmt⸗ 
lichen 12 Staaten, in denen das Verbot beſtehe, 
hätten ſich bereit erklärt, daſſelbe außer Wirkſamkeit zu 
ſetzen und die erſorderlichen Schritte zu thun, und da 
jet es wohl vorzuziehen, dieſen Weg zu gehen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) hält die Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers ebenfalls für ausreichend; 
werde der Antrag Auer angenommen, dann müſſe er 
gegen das ganze Bürgerliche Geſetzbuch ſtimmen. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.) äußert fi) in dem⸗ 
ſelben Sinne. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) betont, man habe 
ollen Anlaß, von der Erklärung des Reichskanzlers 
Akt zu nehmen, zumal es dann ſicher jet, daß Die 
Sache noch vor 1900, wo das Bürgerliche Geſetzbuch 
in Kraft treten ſolle, geregelt werde. 

Abg. Stadthagen (ſozd.) befürchtet, daß dem 
Wunſche der Antragſteller niemals entſprochen werde, 
wenn der Antrag jetzt nicht angenommen werde. 

Darauf wird der Antrag Auer abgelehnt. 

Dagegen wird auf Antrag des Abg. Lieber (Etr.) 
als Artikel 5 à eingefügt: In bürgerlichen Rechts⸗ 
firettigfeiten, in welchen durch Klage oder Widerklage 
ein Anſpruch auf Grund des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
geltend gemacht iſt, wird die Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung in letzter Inſtanz im Sinne des § 8 des 
Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz dem 
Reichsgericht zugeiviejen. a 

Weiter wird auf Antrag Lieber (Ctr.) als Zuſatz 


Simonts (Eis.) 


zu dem Art. 55 beſchloſſen, daß wie für die Landes⸗ 
herrn auch für die Mitglieder des vormaligen hannoverſchen 
Königshauſes, des vormaligen kurheſſiſchen und des 
vormaligen herzoglich naſſaulſchen Fürſtenhauſes die 
Beſtimmungen des Bürgerlicken Geſetzbuchs nur inſofern 


entgegenſteht. . 
Der Reſt des Einführungsgeſetzes wird mit einer 
Aenderun 


des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juni. Die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“ meldet: Prinz Ludwig von Bayern iſt geſtern 
in Hamburg eingetroffen und wird Montag Vormittag 
in Kiel an Bord der kaiſerlichen Nacht „Hohenzollern“ 
vom Kaiſer empfangen. Die „Allgemeine Zeitung“ 
bemerkt hierzu: Man werde annehmen dürfen, daß 
durch den Beſuch des Prinzen beim Katſer den miß⸗ 
deutenden Erörterungen über die bekannte Rede des 
Prinzen Ludwig der Boden endgültig entzogen werde. 

— Wie einem Theil unferer Leſer ſchon am Sonn⸗ 
abend durch Extrablatt gemeldet, hat der Kalſer den 
Staatsminiſter von Berlepſch ſeinem Anſuchen gemäß 
von ſeinem Amt unter Belaſſung des Titels und 
Ranges eines Staatsminiſters entbunden und ſtatt 
feiner den Unterſtaatsſekretär im Miniſterlum der 
öffentlichen Arbeiten, Staatsſekretär des Staatsrathes, 
Wirklichen Geheimen Rath Brefeld zum Staatsminiſter 
und Minifter für Handel und Gewerbe ernannt. Die 


Darauf wird der Antrag Lenzmann abgelehnt und et finden ſollen, als die Hausverfaſſung nicht 


enehmigt. 


yr: Dritte Leſung 


politiſche Stellung des neuen Handelsminiſters iſt. 


nicht bekannt, da er politiſch niemals hervorgetreten 
iſt. Er iſt von Geburt Weſtfale, ein Schwager des 
früheren Eiſenbahnminiſters Maybach und hat ſeine 
ganze Laufbahn in der Eiſenbahnabthellung gemacht. 

— Der Bundesrath hat in Folge einer Anzahl 
Eingaben von Chokolade⸗ und Zuckerwaarenfabrikanten, 
betreffend den zollfreien Einlaß von Südfrüchten ꝛc. 
für Export⸗Zuckerwaaren und Chokoladefabriken, be⸗ 
ſchloſſen, die oberſten Landesfinanzbehörden zu er⸗ 
mächtigen, vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs 
und der erforderlichen beſonderen Aufſichtsmaßregeln, 
Gewerbetreibenden, dle in zollſicher abgeſchloſſenen 
Räumen unter ſtändiger amtlicher Ueberwachung 


Kakaopräparate oder zuckerhaltige Waaren für die 


Ausfuhr herſtellen, unter der Bedingung der Ausfuhr 
der hergeſtellten Erzeugniſſe, für die nachweislich dazu 
verwendeten Mengen von Kakao in Bohnen, Kakao⸗ 
butter, ätheriſchen Oelen, welche im Inlande nie 
hergeſtellt werden. Arrak und Rum, Südfrüchten, 
Ingwer, Vanille und Zimmt, Honig, Südfruchtſchalen 
und unreifen Pommeranzen und Thee den Eingangs 
zoll zu erlaſſen. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Zwangs ⸗ 
organiſatton des Handwerks hat bereits die formelle 
Genehmigung in einer Sitzung des preußiſchen Mi- 
nifteriumg erhalten. Nachdem die Vorlage die könig⸗ 
liche Sanction erhalten, wird fie unverzüglich unter 
gleichzeitiger Veröffentlichung an den Bundesrath ge⸗ 
langen, welcher den Entwurf als Antrag Preußens 
bei ſeinem Zuſammentritt im Herbſte berathen und 
denſelben als eine der erſten Vorlagen dem deutſchen 
Reichstage vorausſichtlich im Spätherbſte zugehen 
laſſen wird. 

— Li⸗Hung⸗Tſchang beſuchte am Freitag Abend 
die Techniſche Hochſchule in Charlottenburg, um in 
dem dortigen elektrotechniſchen Laboratorium eine Auf- 
nahme ſeines Schädels durch Röntgenſtrahlen vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Die Expoſitlon währte 20 Minuten 
und ergab ein außerordentlich ſcharfes und in allen 
Theilen deutliches Bild. Die Veranlaſſung zu dieſer 
Aufnahme war in dem Umſtande zu ſuchen, daß der 
Vizekönig während des letzten chineſiſch⸗japaniſchen 
Krieges einen Schuß unterhalb des linken Auges er⸗ 
halten hatte. Trotz ſorgfältigſter Unterſuchung der 
Wunde von Selten der Aerzte mlttels Sonden war 
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die Kugel nicht zu finden geweſen. 
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erlag von H. Gaartz in Elbing. 


* 
48. Jahrg. 


Der Vizekönig 
betrachtete das entwickelte Negativ mit ſichtlichem 
Intereſſe. Auf dem Bilde war deutlich der Schuß⸗ 
kanal und die etwas heruntergeſackte Kugel zu er⸗ 
kennen. Während die Platte entwickelt wurde, zeigte 
Geh. Rath Slaby einige Demonſtrattonen mit einem 
Bariumplatincyanürſchirm, unter Anderem die Wirbel⸗ 
ſäule, die Rippen und das pulſirende Herz eines 
lebenden Menſchen. Zur Aufnahme dienten Röhren, 
deren Conſtruktion aus längerem Studium bervor⸗ 
gegangen iſt und von den bisher bekannt gewordenen 
weſentlich abweicht. 

— Bei der Berliner perſiſchen Geſandtſchaft ſind 
über ein von einem Tifliſer Blatte gemeldetes Atten⸗ 
tat auf den regierenden Schah keinerlei Meldungen 
eingegangen. Die Mittheilungen des Tifliſer Blattes 
ſcheinen daher der Begründung zu entbehren. 

— Der frühere freifinnige Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete für Lauenburg, Herr Berling, ein 
angeſehener Landwirth, iſt im Alter von 78 Jahren 
geſtorben. f 

— Ein engliſches Blatt verbreitete die Meldung, 
daß die Transvaalrepublik beabſichtige, eine Anleihe 
von vier Millionen Pfund Sterling aufzunehmen. 
Von maßgebender Seite wird der „National⸗Zeitung“ 
dieſe Meldung als aus der Luft gegriffen bezeichnet. 

— Die Geſammtzahl der Zuchthäusler in den 35 
preußiſchen Strafanſtalten betrug im Jahre 1894/95 
25 232 gegen 30 531 im Jahre 1881/82 und 28 577 
im Jahre 1869. In keinem der Vorjahre ſeit 1869 
war die Zahl der Zuchthausgefangenen jo gering wie 
im Berichtjahre. Die Zahlenreihe dieſer 25 Jahre 
ergiebt, daß die ſchwere Criminalltät von 1869 bis 
1871 geſunken, dann ziemlich conſtant bis zum Jahre 
1881/82 geſtiegen und dann ebenſo conſtant gefallen 
iſt, jo daß fie im Jahre 1894/95 um 33,8 v. H. gün⸗ 
ſtiger ftebt als im Jabre 1881/82. 

München, 27. Juni. Die Preisjury der Jahres⸗ 


ausſtellung im Glaspalaſt erkannte die Ehrenmedaille 


Profeſſor Menzel zu. 

Nürnberg, 27. Juni. Der 24. deutſche Aerztetag 
nahm in ſeiner heutigen Sitzung mit Bezug auf den 
vorjährigen Beſchluß folgenden Antrag Eulenburg ein⸗ 
ſtimmig an: „Der 24. Aerztetag verharrt auf dem im 
Eiſenacher Beſchluß am 28. Junk 1895 eingenom⸗ 
menen Standpunkt und bedauert, daß durch den Er⸗ 
laß des preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 26. November 1895 die auf Organiſation der 
freien Aerztewahl mittels Vertragsſchluſſes zwiſchen 
ärztlichen Vereinigungen und Kaſſenvorſtäuden er⸗ 
zielten Beſtrebungen eine Erſchwerung und zeitweiſe 
Lahmlegung erfahren haben.“ Ferner wurde nach 
längerer Debatte ein Antrag der Rheiniſchen Kammer 
angenommen: „Der Aerztetag erklärt, die Abgabe 
ärztlicher Gutachten über Handelartikel ſchädigt, ſoweit 
ſie nicht fachwiſſenſchaftlichen Zwecken, ſondern der 
gewinnſüchtigen Reklame dient, das Intereſſe des 
Arztes und des Publikums. Dieſelbe widerſtrebt aber 
namentlich der Ethik des Aerzteſtandes und iſt deshalb 
unzuläſſig“. Drittens gelangte ein Antrag des ärzt⸗ 
lichen Bezirksvereins Dresden zur Annahme: „Der 
Aerztetag erklärt, es widerſpricht der Würde des ärzt⸗ 
lichen Standes, wenn in Krankenanſtalten, in denen 
approbirte Aerzte ihre Thätigkeit ausüben, auch ſolchen 
Perſonen, welche nicht im Beſitze der ärztlichen Appro⸗ 
bation find, der Zutritt zu den Kranken oder Pfleg⸗ 
lingen behufs Behandlung oder Berathung derſelben 
geſtattet wird. 

Würzburg, 27. Juni. Ungefähr 100 beim 
hieſigen „Generalanzeiger“ angeſtellte Setzer und 
Steindrucker legten die Arbeit heute nieder. Eine 
Verſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
iſt nicht wahrſcheinlich. 

Magdeburg, 28. Juni. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tchang traf 9 Uhr 41 Min. mittels Sonderzuges hier 
ein, beglettet von dem Vertreter der Krupp'ſchen Werke 
in Berlin Geh. Finanzrath Jenke. Am Bahnhof 
waren zum Empfang der Stadtkommandant General⸗ 
major Bojanowsky und Vertreter der Gruſonwerke 
erſchienen. Der Vizekönig begab ſich zu den Werk⸗ 
ftätten nach dem Gruſonwerk, welche er nebſt mehreren 
für die braſillaniſche Marine angefertigten Panzer⸗ 
thürmen eingehend beſichtigte Darauf kehrte er zum 
Bahnhof zurück, wo das Frühſtück einggnommen wurde. 
Um 11 Uhr 55 Min. erfolgte die Weiterreiſe nach 
Eſſen. In den Straßen hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden. 

Gotha, 27. Juni. Der Gothaiſche Landtag 
nahm heute den Geſetzentwurf betreffend Errichtung 
einer Handelskammer an und zwar auf dem Prinzip 
der Selbſtverwaltung ohne ſtaatlichem Zuſchuß. Die 
Wahl fol auf brieflichem Wege erfolgen und ſich auf 
Angehörige des Herzogthums beſchränken. Ferner 
wurde der Antrag Bock auf Wiederherſtellung des 
Wahlrechtes der Cenſiten der 16., 17. und 18. Steuer⸗ 
ſtufe abgelehnt. Dafür wurde ein Antrag Zangemeiſter 
auf Verfaſſungsänderung hinſichtlich der Erhaltung 
des Wahlrechts zu Gunſten der unteren Steuerſtufen 
angenommeu. 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Wie der „Frankf. 
Zeitung“ aus St. Johann gemeldet wird, fand auf 
der Station Beningen ein Zuſammenſtoß eines ein⸗ 
fahrenden Perſonenzuges mit einem Güterzuge ſtatt. 
Mehrere Reiſende ſeien leicht, zwei Beamte erheblich 
verletzt worden. Durch den Zuſammenſtoß ſei ein 
beträglicher Materialſchaden verurſacht worden. 


g Lübeck, 27. Juni. Die hieſigen Kohlenarbe iter 
find zwecks Erzielung höherer Löhne in den Streit 
eingetreten. 


Der günſtige Eindruck, 
€ 


den die allgemeinen Ziffern der deutſchen Handels» 
bllanz für das Jahr 1895 machen, wird noch weſent⸗ 
lich verſtärkt, wenn man die Einzelheiten dieſer Bilanz 
ein Betracht zieht. Es ergiebt ſich dann vor allem, 
daß einer erheblichen Steigerung der Einfuhr von 
) Rohſtoffen eine ebenſo ſtarke, ja eine verhältnißmäßig 
noch beträchtlichere Steigerung der Ausfuhr von Fabri⸗ 
katen gegenüber ſteht. Das Jahr 1895 hat in beiden 
Richtungen die höchſten Zahlen aufzuweiſen. Die 
Rubrizirung der Eins und Ausfuhr nach Robitoffen, 
(Nahrungs⸗ und Genußmitteln und Fabrikaten datirt 
vom Jahre 1889. Die Einfuhr von Rohſtoffen für 
die Induſtrie bezifferte ſich damals auf 1767.5 Mill. 
Mk. Sie ſank im Jahre 1892 auf 1658,4 Mill. Mk., 
um im folgenden Jahre wieder auf 1744.1 Mill. Mk. 
zu ſteigen. Das Jahr 1894 brachte indeſſen einen 
Rückſchlag, indem die Einfuhr in Rohſtoffen auf 
1665,9 Mill. Mk. zurückging. Um ſo erheblicher war 
die Zunahme, welche ſich im Jahre 1895 ergab, indem 
die Einfuhr von Rohſtoffen auf 1805.5 Mill. Mk. 
hinaufſchnellte. Dieſem Auf und Ab der Einfuhr von 
Rohſtoffen für die Jaduſtrie entſprechen durchaus die 
Schwankungen, welchen dle Ausfuhr von Fabrikaten 
aus Deutſchland unterworfen war. Von 2098 7 Mill. 
Mk. im Jahre 1889 ſank die Ausfuhr im Jahre 1892 
auf 1949.6 Mill. Mk. Dem tiefen Stand der Ein⸗ 
fuhr im Jahre 1894 entſpricht auch der Rückgang der 
Ausfuhr auf 1879,4 Mill. Mk. Dagegen brachte das 
Jahr 1895 einen Aufſchwung der Ausfuhr von Fabri⸗ 
katen, welcher die Steigerung der Einfuhr von Roh: 
ſtoffen bedeutend hinter ſich zurückläßt. Die Ausfuhr 
ſtieg nämlich auf 2179,7 Mtll. Mk., d. h. um rund 
300 Mill. Mk. Gegenüber dieſem gewaltigen Werthe 
nimmt die Einfuhr von Fabrikaten mit 925,5 Mill. 
Mk. einen ſehr beſcheidenen Platz ein. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe tft die oben erwähnte Rubrizirung der 
Eins und Ausfuhr hinſichtlich der Bewerthung der 
immer wieder auf bimetallliſtiſcher Seite auftauchenden 
Klagen über die „paſſive“ Handelsbllanz. Die That⸗ 
ſache, daß bei der Einfuhr die Rohſtoffe für die In⸗ 
duſtrie 45 Procent ausmachen, während die Fabrikate 
nur etwa 22 Procent darſtellen und der Reſt auf 
Nahrungs⸗ und Genußmittel entfällt, und daß umge⸗ 
kehrt bei der Ausfuhr die Fabrikate faſt 65 Procent 
des geſammten Ausfuhrwerthes ausmachen, läßt unſere 
Handelsbilanz vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte 
aus in einem Lichte erſcheinen, bei welchem die Ge⸗ 
ipenfterfeheret des Bimetalltsmus aufhört. 


Die Einweihung des Goethe⸗ 
und Schiller⸗Archivs in Weimar 


ſand Sonntag Nachmittag 3 Uhr in Gegenwart der 
Großherzoglichen Familte, des Chefs des Civilcabinets, 
Geheimen Cennetsrathes Dr. v. Lucanus, der von 
dem Ari als Vertreter entſandt war, des Staats- 
miniſteriums, des Landtags vorſtandes und Vertretern 
der Staats- und ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Außerdem 
waren die Mitglieder des Vorſtandes der Goethe⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, der Verwaltungsrath der Schiller⸗Stiftung, 
der Kurator, Prorektor und die Dekane der Univerſität 
Jena ſowie zahlreiche Vertreter von Wiſſenſchaft und 
Literatur zugegen. Unter anderen waren die Frei⸗ 
herren v. Gleichen, Kuno Fiſcher⸗ Heidelberg, Erich 
Schmidt, Frenzel, Rodenberg, Prinz Karolath, der 
Oberbürgermelſter und der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
von Franklurt a. M. anweſend. 

Die Feier der Eröffnung begann mit dem Vor: 
trage von Schillers „Lied an die Freude“ durch einen 
Sängerchor. Hierauf hielt Geh. Hofrath Dr. Ruland 
im Namen der Goethe⸗Geſellſchaft eine Begrüßungs⸗ 
anſprache und überreichte die Büſten Goethes und 
Schillers in Marmor als Geſchenk der Geſellſchaft, 
während Erich Schmidt die ſeitens der Großberzogin 
dem Archiv verehrten Handſchriften der Briefe Goethes 
an Frau v. Stein übergab, welche von der Goethe⸗ 
Geſellſchaft und einer Gruppe von Freunden der An⸗ 
ſtalt, an deren Spitze der Kaiſer ſtand, zu dieſem 
Zwecke erworben waren. Die Großherzogin ant⸗ 
wortete auf die Anſprache mit Worten herzlichen 
Dankes und betonte die Bedeutung des Archivs für 
das geiſtige und nationale Leben Deutſchlands. Die 
Schillerſtiſtung überreichte durch Duboc⸗Dresden eine 
Adreſſe, im Namen der Shakeſpeare⸗Geſellſchaft übers 
gab Occhelbäuſer eine von der Geſellſchaft geſtiftete 
Marmor⸗Votiv. Tafel. Nach Vortrag des Schluß⸗ 
chores aus Goethes „Fauſt“ von Schumann fand 
Cercle und ein Rundgang durch die großartigen 
Räume, verbunden mit der Beſichtigung der aus⸗ 
geſtellten Handſchriften, ſtatt. E 

An die Feierlichkeit ſchloß ſich eine Feſttafel für die 
auswärtigen Gäſte; Abends ift großer Empfang bei 
der Oberhofmeiſterin der Großherzogin, Gräfin von 
Fabrice. Die Stadt iſt reich geſchmückt. 


Li⸗Hung⸗Tſchang. 

Der „Poſt“ zufolge hatte Li⸗Hung⸗Tſchang Sonn⸗ 
tag Vormittag eine längere Unterredung mit dem 
japantſchen Geſandten, Vicomte Aoki, und beſichtigte 
Nachmittags die Befeſtigungen Span dau's. 


Abends ſtrömten unzählige Menſchenmaſſen trotz 


des drohenden Unwetters nach der Gewerbeausſtellung, 
um den chineſiſchen Vicekönig zu ſehen, dem zu Ehren 
ein Comitee der erſten Berliner Kaufleute und In⸗ 
duſtrlellen ein Banket veranſtaltet hatte. Beſonders 
feſtlichen Schmuck hatte der „Neue See“ angelegt, 
deſſen Ufer in dreifachen Reihen blauer und brauner 
Lämpchen erglänzten. Vor dem Hauptreſtaurant war 
im See eine Art chineſiſchen Tempels, vor dem 
Hauptgebäude eine chineſiſche Dſchunke verankert, die 
Wer waren beſät von Flaggen in rother und gelber 
Farbe. Li⸗Hung⸗Tſchang hatte ſich in Spandau ver⸗ 
ſpätet und traf erſt um 81 Uhr ein; er begab ſich 
nach kurzem Rundgang durch das Hauptinduſtriegebäude 
direkt in das Hauptreſtaurant, wo ſich bereits 
ca. 300 Herren und Damen eingefunden hatten. Der 
Feſtſaal war durch reichen Blumen⸗ und Flaggen⸗ 
ſchmuck aufs herrlichſte decorirt. Vor dem Platz des 
bohen Gaſtes war ein Bogen aus gelben Roſen und 
Chryfanthemum erbaut. Unter den Gäſten find ber 
ſonders zu erwähnen: Staatsſekretär v. Boetticher, 
Admiral Hollmann, Oberſt Liebert, Hauptmann 
Morgen; als Dolmetiher fungirte Zolldirektor Detring, 
der zur Rechten des Vicekönigs ſaß; auf der linken 
Sitte hatte Bankdirektor Stadtrath Kaempff T' ge⸗ 
nommen. Die Reihe der Toaſte eröffnete Siaats⸗ 
ſekretär v. Boetticher: „Ein bedeutender Staatsmann 
aus dem fernen aſiatiſchen Reich hat es trotz ſeines 
hohen Alters unternommen, ſich auf eine Weltreiſe 
zu begeben, um die Culturländer der nördlichen 
Hemisphäre ſeiner Beobachtung und ſeinen Studlen 


zu unterziehen; und vor Allem zieht Deutſchland die ! 


Aufmerkfamtelt dieſes Staatsmannes auf ſich. Deutſch⸗ 
land iſt ſich der Ehre bewußt, den hohen Sendboten 
empfangen zu können, ihm zu zeigen, was deutſche 
Arbeit vermag. Auf dem Boden, auf dem wir uns 
augenblicklich befinden, ſoll er einen Einblick in die 
Leiſtungsfähigkeit und Schaffenskraft der deutſchen Haupt⸗ 
ſtadt gewinnen. Wir wollen aber nicht nur zeigen, was wir 
können, ſondern auch was wir empfinden, und das iſt 
vor allem die innige Liebe des deutſchen Volks zu 
ſeinem Herrſcher, zu ſeinem Vaterlande. Er möge die 
Ueberzeugung mitnehmen, daß in dem großen geeinten 
deutſchen Reich einer für alle, alle für einen eintreten 
und möge ſich der alten deutſchen Sitte anſchließen, 
an feſtlicher Tafel zuerſt des Schirmherrn des Reichs 
zu gedenken. Er hat es verſtanden, das Zünglein der 
Waage mit weiſem Rath und ſtarker Hand ſtets zu 
Gunſten des Friedens zu richten. Der, auf den 
Deutſchland, Europa, ja der ganze Erdball mit Ver⸗ 
trauen blickt, Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hoch, 
hoch, hoch; Die letzten Worte wiederholte der Redner 
chineſiſch. Admiral Hollmann brachte dann ein Hoch 
auf den Kalſer von China aus, dem er Geſundheit 
und langes Leben wünſchte. Bankdirektor Kaempff 
dankte dem hohen Gaſt für die Ehre ſeines Beſuchs 
und ſchloß mit einem Hoch auf Li⸗Hung⸗Tſchang. 
Zolldireklor Petring dankte im Namen des Bicekönigs, 
der verſicherte, daß er die in Deutſchland verlebte Zelt 
nie vergeſſen werde. Um 10 Uhr verlieh Li-Hung⸗ 
Tſchang den Saal und unternahm auf dem feenhaft 
erleuchteten See unter dem Jubel der tauſendköpfigen 
Menge eine kurze Gondelfahrt, wobei die „fontaine 
lumineuse“ zum etſten Mal ihre zauberiſche Farben⸗ 
pracht erglänzen ließ. 


Aus den Provinzen. 


on Schöneck, 28. Juni. Heute ſeierte der hieſige 
Radfahrerverein ſein erſtes Stiftungs eſt. In den 
Haupiſtraßen ſind Ehrenpforten errichtet. Die Häuſer 
ſind mit Fahnen und friſchem Grün geſchmückt. Es 
ſind 21 auswärtige Vereine geladen, von denen ſchon 
mehrere früh Vormittags im „Tivoli“, Kreuzpunkt der 
Dirſchauer und Stargarder Chauſſee, empfangen wur⸗ 
den. Um 11 Uhr fand im Schützenhauſe die Be⸗ 
grüßung der Gäſte ſtatt. Nach dem Eſſen begann um 
4 Uhr der Feſtcorſo, ausgeführt von 50 Radfahrern. 
Um 5 Uhr fand Concert im Schützenhauſe, Abends 
Illumination des Gartens, Feuerwerk, Tanz ſtatt. — 
Heute Nachmittag veranſtalteten in der evangeliſchen 
Kirche der bekannte Orgelvirtuoſe, Herr Schilling⸗ 
Oſthauſen und die Concertſängerin Frl. E. Schmidt, 
Tochter des Herrn Pfarrer Schmidt aus Danzig, der 


viele Jahre in der hleſigen evan. Gemeinde gewirkt 


und ſich um den Neubau der jetzigen Kirche große 
Verdienſte erworben, eine geiſtliche Muſikaufführung. 

Konitz, 27. Juni. Die Gattenmörderin Föhſe 
wurde heute früh durch den Scharfrichter Reindel 
hingerichtet. 

+ Graudenz. 27. Juni. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Schwetz haben erhalten: 
v. Saß⸗Jaworski (Pole) 4613, Holtz⸗Parlin (Reichs⸗ 
partel) 4598 Stimmen; zerſplittert waren 17 Stimmen. 
Somtt iſt Stichwahl erforderlich. 

Marienburg, 27. Juni. Nach dem der General⸗ 
verſammlung der hleſigen Zuckerfabelk ſoeben erſtatteten 
Geſchäftsbericht für das Rechnungsjahr 1895/96 hat 
die Fabrik einen Gewinn von 284 467 Mk. erzielt. 
Davon ſollen 88 936 Mk. zu Abſchreibungen, 
35.224 Mk. zu Gratifikationen und Tantiemen, 
36 773 Mk. für Rübennachzahtung (pro Er. 5 Pf. 
und 92 000 Mk. für Spectal⸗Reſerveſonds verwendet 
werden. Es verbleiben dann noch 32 903 Mk., welche 
eine Dividende von 7 Procent für die Aktie ergeben. 

X. Jaſtrow, 28. Juni. Von ſchönem Wetter be⸗ 
günftigt, fand heute in dem feſtlich geſchmückten Zützer 
das Krleger⸗Verbandsfeſt des Kreiſes Dt. Krone ftatt, 
mit dem gleichzeitig die Weihe der Fahne des Vereins 
Zützer verbunden war. An der Feier waren die 
Vereine Dt. Krone, Jaſtrow, Märk, Friedland, Tütz, 
Schloppe, Harmelsdorf und Lebehnke vertreten. Nach 
Einholung der Vereine und Deputatlonen Vormittags 
11 Uhr, vereinigten ſich die Mitglieder um 1 Uhr zu 
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Vereinslokale 
bei Kaatz. Der Abmarſch nach dem mit vielen Fahnen 
und Guirlanden gezierten Feſtplatze erfolgte Nach⸗ 
mittags 3 Uhr von dem Hauſe des Ehrenmitgliedes 
Herrn Gutsbeſitzer Schwänning aus. Gleich nach 
Eintreffen auf dem Feſtplatze wurde der Akt der 
Fahnenweihe vollzogen, welcher mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Kamerad⸗ 
ſchaſtliches Zuſammenſein und ein Tanzkränzchen im 
Vereinslokale bildeten den Schluß des ſchönen Feſtes. 

1=] Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Juni. Der 
Knecht des Beſitzers Janz in Abbau Soßnow, Namens 
Julius Zutz aus Grünlinde, war geſtern Vormittag 
damit beſchäftigt, auf dem Torfbruche die zuvor mit 
der Maſchine herausbeſörderten Torfriegel in kleinere 
Stücke zu zerlegen. Als man ihn zum Mlttageſſen 
rufen wollte, fand man ihn in der durchaus nicht 
dicht an feiner Arbeitsſtätte gelegenen Torigrube als 
Leiche vor. Pantoffeln, Mütze und Taſchentuch 
ſchwammen über ihm auf dem Waſſer. Wie der 
Knecht, ein lebensfroher, fleißiger und ſehr ordentlicher 
junger Menſch, in das Torfloch gekommen iſt, hat nicht 
aufgeklärt werden können. Morgen früh findet die 
gerichtliche Leichenſchau ſtatt. 

Culm, 27. Juni. In der heutigen Verſammlung 
der Delegirten der landwirthſchaftlichen Vereine des 
Kreiſes konſtituirte ſich der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein mit 220 Mitgliedern. Herr Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz wurde zum Vorſitzenden gewählt. 

88 Bütow, 26. Juni. Bei Gelegenheit eines 
Schulfeſtes im Zechliner Walde kam es zu einer heit!- 
gen Schlägerei, weshalb der herbeigerufene Amts⸗ 
vorſteher die Verhaftung des Hauptſchlägers mit Hülfe 
mehrerer Perſonen, unter denen auch der Bahnarbetter 
Schwuchow von hier war, vornehmen ließ. Auf dem 
Helmmege wurde Sch. aus Rache von drei ver⸗ 
mummten Perſonen, welche plötzlich aus dem Walde 
traten, überfallen. und mit Knütteln derart bearbeitet, 
daß er beſinnungslos liegen blieb und ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und Armen davontrug. Die 
Thäter ſind ermittelt. Es ſind dies die Brüder 
Krüger und Sohn. — In der geſtrigen Generals 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde über 
die Thellnahme: an der am Sonntag, den 28. d. M., 
ſtattfindenden Fahnenweihe des Krlegervereins Groß 
Tuchen beſchloſſen. Es bethelligen ſich gegen 40 
Krieger, unter Denen 12 unter Gewehr, an dem Feſte. 

Inowrazlaw, 26. Juni. Der Lazarethgehilfe 
Nunnemann, ein noch junger Unteroffizier des hieſigen 
140. Inf.⸗Rgts., iſt fahnenflüchtig geworden, da er 
eine Beſtrafung wegen verübten groben Unſugs zu 
gewärtigen hat. Er zerſchlug in der Trunkenheit in 
einem Reſtaurant mehrere Fenſterſcheiben, und als 
Civiliſten ihn darin zu hindern ſuchten, verwundete er 
dieſe mit dem Seitengewehr. Eine Militärpatrouille 
führte ihn zur Wache. Von einem Krankentransport, 


eins im Saale 


— 


den er dann in den nächſten Tagen per Bahn zu be⸗ 


lördern hatte, iſt er nicht mehr zurückgekehrt. Gleich⸗ 
falls deſertirt iſt ein Gemeiner Namens Dettmann. 

(i) Stuhm, 28. Juni. Die diesjährigen Sommer⸗ 
ferlen für ſämmtliche Schulen des Kreiſes Stuhm 
fallen auf die 3 Wochen vom 27. Juli bis 15. Auguſt. 
— Die Bilanz der Mollkereigenoſſenſchaft Poſiige be⸗ 
trägt für das Geſchäftsjahr 1885/96 in Aktiva und 
Paſſiva 29820,08 Mk. Der Genoſſenſchaft gehören 
wie im vorigen Jahre 20 Mitglieder an. 

= Oſterode, 27. Juul. Am 24. d. M. wurde in 
dem benachbarten Buchwalde der landwirthſchaftliche 
Verein endgültig begründet. Derſelbe zählt berelts 
28 Mitglieder. Herr Steckel⸗Arnau hielt einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über Ernteverfahren. Gras und Klee 
ſollen kurz vor der vollen Blüthe geſchnltten werden, 
weil dann das Heu am ſchmackhafteſten und reichſten 
an Nährſtoffen iſt. Bezüglich der Getreideernte empfahl 
Wanderlehrer Dr. Frohwein für Gebrauchsgetreide den 
Einſchnitt, wenn das mittlere Korn der Aehre gelbreif 
ift, und das Aufſtellen in 10 garbigen Puppen, wobei 
die 10. Garbe als Deckgarbe dienen fol, Man erhält 
dadurch ein ſchönes helles Korn. Will man dagegen 
gutes Saatgetreide erhalten, fo laſſe man es vollreif 
werden und ſtelle es in Puppen ohne Deckgarbe oder 
in 20 garbigen Stiegen auf. Die Todreife iſt auf jeden 
Fall zu vermeiden, weil die Verluſte zu groß werden. 
Die nächſte Verſammlung iſt für den 24 Juli anbe⸗ 
raumt. Lehrer Roſchkowskt⸗Buchwalde wird über Obſt⸗ 
baumzucht und Dr. Frohweiln über die Beſtellung der 
Winterung sprechen. 8 

Oſterode, 27. Juni. Kürzlich trieb die Beſitzer⸗ 
frau Raffel aus Mertinsdorf Gänſe auf das Feld und 
ließ ihr 1 Jahr 2 Monate altes Töchterchen zu Hauſe 
zurück. Das Kind ging auf den Hof und ſchlief dort 
ein. Als die Mutter zurückkehrte, fand ſie das Kind 
mit einem ſchrecklich zerfleiſchten Arme vor. Ein 
Schwein hatte das Kind fo verletzt, daß die Aufnahme 
des armen Weſens in das hieſige Kreislazareth er⸗ 
folgen mußte. 

Rieſenburg 29. Juli. Geſtern Bormittag 
111 Uhr wurde bier im Schützenhausgarten unter 
Leitung des Gauturnwarts Herrn Fentzlaff⸗Danzig eine 
Vorturnerſtunde des Unterweichſelgaues der deutſchen 
Turnerſchaft abgehalten, an welcher ſich 30 Turner 
aus Danzig, Elbing, Graudenz. Marienburg, Marlen⸗ 
werder ꝛc. bethelligten. Geübt wurde am Reck und 
Seitenpferd. Darauf fand aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Fahnenweihe des hieſigen Männer⸗Turnver⸗ 
des „Deutſchen Hauſes“ ein Diner 
ſtatt, welches ſich einer zahlreichen Bethelligung ſeitens 
der hieſigen wie auswärtigen Turner erfreute. Die 
Tafelmuſik führte die Kapelle des Küraſſier⸗Regiments 
aus. Nach dem zweiten Gange brachte der Vorſitzende 
des hleſigen Vereins, Herr Bürgermeiſter Reimann, 
das Kaiſerhoch aus; weitere Toaſte folgten von Herrn 
Fentzlaff⸗Danzig auf die Stadt Rieſenburg, von Herrn 
Reimar n⸗ hier auf die zahlreich erſchtlenenen auswärtigen 
Turner, von den Herren O. Siede⸗Elbing und Glo⸗ 
gauer Graudenz. Nachmittags 4 Uhr marſchirte der ſtatt⸗ 
liche Feſtzug (etwa 150 Mann) vom Schützen hausgarten 
aus mit Muſik nach dem Marktplatze zur Fahnenweihe. 
Von einer ſeſtlich geſchmückten Tribüne hielt Herr 
Bürgermeiſter Reimann, umgeben von 12 Ehrenjung⸗ 
frauen, die Welherede. Ehrennägel hatten geftiftet die 
Turnvereine Graudenz. Martenburg, Marienwerder 
und Roſenberg. Frl. Reimann überreichte nach einer 
Anſprache ein von den hieſigen Frauen und Jung⸗ 


Abfingung dis Fuhnenwrihlteves fand der Um⸗ 
zug durch die Straßen der Stadt, wobei die Turner 
reichlich durch Blumenſträuße begrüßt wurden, nach 
dem Schützenhauſe ſtatt. Hier fand bei Concert 
ein Schauturnen ſtatt, welches infolge heftigen 
Regens eingeſtellt werden mußte. Abends 7 Uhr wurden 
Turnſpiele und Frelübungen ausgeführt, an welche ſich 
ein Kürturnen anſchloß. Mit den letzen Zügen ver⸗ 
ließen die auswärtigen Turner die Stadt. Heute 
Abend findet im Schützenhauſe als Abſchluß der Zeit 
lichkeit ein Ball ſtatt. 
Pillau, 26. Juni. Nach einer viertägigen Irr⸗ 
fahrt iſt der Seelotſe Mitſchulski wieder heimgelehrt. 
Die holländiſche Tjalk „Adalbert“, nicht wle irrthüm⸗ 
lich berichtet, „Fortuna“, von Deffzin in Holland, war 
nach ſeiner Beſetzung an der Backbordſeite zu Schaden 
gekommen und trieb vor dem Winde bis zur Höbe 
von Schwarzort. Obgleich das Fahrzeug, da es 
27 600 Ziegel von 7 bis 8 Pfund pro Stück geladen 
hatte und tief zu Waſſer lag, viel Waſſer über Bord 
bekam, tief mit dem Bug im Waſſer arbeitete, hielt 
ſich das Fahrzeug bis auf ein geringes Leck äußerſt 
brav, und machte im Innenroume, weil es ſonſt ein 
gutes Schiff iſt, faſt gar kein Waſſer. So ging es 
bis zum Mittwoch. Obgleich ſich die Brieſe am 
Donnerstage etwas auffriſchte, kam man ı 
Kreuzen doch nur bis Brüſterort. Endlich am Frei⸗ 
tage Nachmittags war es mit der Windſtille zu Ende. 
Mit friſchem Nord erreichte man um 94 Uhr den 
Hafen von Pillau. Die Freude über die Wiederkehr 
des ſchon verloren geglaubten Seelotſen war bei ſeiner 
Frau und feinen Anverwandten wee bei allen Pillauern 
ſehr 1115 In dankenswerther Weiſe hatte Herr 
Lotſenkommandeur Köthner ſich während der Zeit der 
Verſchollenheit des Seelotſen die größte Mühe gegeben, 
über den Verbleib des Verſchlagenen Nachricht zu 
erhalten. ö 
E. Jauowitz, 28. Juni. In der am vergangenen 
Freitag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten 
tft über den in Ausſicht ſtehenden Neubau eines 
Schlachthauſes berathen worden. Der Bau mit allen 
inneren Einrichtungen und äußeren Anlogen iſt auf 
23 000 Mk. veranſchlagt. Da uaſere Stadt nicht über 
eine derartige Summe verfügt, iſt beſchloſſen worden, 
eine Anleihe voa 20 000 Mk. zu 51 pCt. mit Amorti⸗ 
ſation auf 42 Jahre aufzunehmen. Der Bau ſoll in 
Angriff genommen werden, wenn die Platzfrage ent⸗ 
ſchleden fein wird. Ein bereits vom Bürgermeiſter 
mit einem hleſigen Kaufmann abgeſchloſſener Vertrag 
hat wegen zu ungünftiger Lage des betreffenden Grund 
ſtücks nicht die Genehmigung der Stadtverordneten 
erhalten. In die Baucommiſſion ſind gewählt worden: 
legeleibeſitzer Mannheim, Maſchinenbauer Baranowskt, 
Seeliger Liſieckt und Klempner Schendel. Die dereinſt 
zu entrichtenden Schlachtgebübren ſind feſtgeſetzt auf 
450 Mt. bei einem Rind. 2 Mk. bei einem Schwein 
und 80 Pf. bei einem Kalb oder Hammel. Der anzus 
ftellende Inſpektor erbält außer freier Wohnung und 
Feuerung jährlich 360 Mk. und außerdem wird ihm 
ein Arbeitsmann unentgeltlich täglich zur Verfügung 


geſtellt. er 
Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und een honorirt. 


Elbing, 29. Juni 1896. 
Muthmaßzliche Witterung für Dienftog, den 
30. Juni: Wolkig, windig, Strichregen, Temperatur 
wenig verändert. 


er gewidmetes, prächtig geſtſcktes Fahnenband. 


durch] ma 


Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Schreiber in Wongrowitz iſt zum Landrathe ernannt 
worden. t 

Perſonalien beim Militär. Hoppe, Garniſon⸗ 
Verwaltungs Oberinſpector in Danzig, iſt nach Broun⸗ 
ſchweig, Koch, Garniſon⸗ Verwaltungs Oberinſpec'or 
in Braunſchweig, nach Danzig verſetzt; Thiele. Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs⸗Inſpector in Culm, nach Cotibus, 
Scheffler, Caſernen⸗Inſpectox in Celle, nach Culm, 
Schönwaldt, Lehrer der Unteroffizier ⸗Vorſchule in 
Wohlau, an die Unterofſizler⸗Schule in Marienwerder 
verſetzt; Drews, Unter⸗Roßarzt vom Cüraſſier⸗Regt. 
Nr. 5. unter Verſetzung zum Dragoner-Regt. Nr. 4 
zum Roßarzt ernannt. 

Perſonalien bei der Forſtverwaltung. De 
durch Verſetzung des Oberſörſters Krüger erledigte 
Oberförſterſtelle Zanderbrück Ift vom 1. Jult d. J. ob 
dem Dberiörfier Peckmann übertrogen, der königliche 
Förſter Eggebrecht zu Kochankenberg in der Oher⸗ 
förſterei Pelplin iſt vom 1. Auguſt ab aut die Förſter⸗ 
ſtelle zu Prauſterkrug in der Oberförſteret Sabbowitz. 
der köaigliche Förſter Splettſtößer zu Kallska in der 
Oberförſterei Okonin auf die Förſterſtelle zu Kochanken⸗ 
berg in der Oberiörfteret Pelplin verſetzt und der bis⸗ 
berige Forſtauſſeher Siedler als königlicher Förſter 
auf der Förſterſtelle Kaliska in der Oberförſterei Okonin 
definitiv angeſtellt worden. 

Corporation der Kaufmannſchaft. In der 
heutigen Generalverſammlung der Corporation ber 
Kauſmannſchaft gedachte der Vorſteber Commerzien⸗ 
rath Peters des herben Verluſtes, welchen die Cor⸗ 
poration durch das Ableben des Herrn Geheimen 
Commerzienratih Schichau erlitten und forderte die 
Anweſenden auf, das Andenken des hochverdienten 
Mannes durch Erheben von den Plätzen zu ehren. 
Sodann trug derſelbe den Verwaltungsbericht pro 1895 
vor. Zu Aelteſten wurden gewählt auf 3 Jahre die 
Herren: Joh. Auguſtin, Carl Frentzel, Otto Sauer⸗ 
bering, Hermann Tießen, auf 2 Jahre Herr Carl 
Zteſe. In der darauf folgenden Sitzung der Aelteſten 
der Kauſmannſchaft wurden die Herren Commerzien⸗ 
rath Peters zum Vorſteher, Conſul Mitzlaff zum 
e Otio Sauerhering zum 2. Beiſitzer ge⸗ 
wählt. 

Kreisturnfeſt zu Tilſit. Das ſoeben heraus⸗ 
gegebene genauere Feſtprogramm lautet: Sonnabend, 
4. Juli: 9—1 Uhr Sitzung des Kreis⸗Turn⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. 5 Uhr Empfong der Gäſte auf dem Bahnhofe, 
Einzug in die Stadt zur Bürgerhalle, Begrüßung, 
5—9 Uhr Kreſsturntag. Hierauf Sitzung des Kampf⸗ 
gerichts, von 7 Uhr ab zwangloſe Unterhaltung 
im Garten der Bürgerhalle. — Sonntag, 5. Juli: 
5 Uhr Weckruf, 6 Uhr Antreten der Turner 
vor dem Garten der Bürgerhalle und Abmarſch nach 
dem Feſtturnplatz, Wettturnen, Frühconcert in Jakobs⸗ 
ruhe. Pauſe. 12—2 Uhr gemeinſames Mittogefjen 
im Saale der Bürgerhalle, 24 Uhr Aufſtellung zum 
Feſtzuge vor dem Garten der Bürgerhalle, 3—4 Uhr 
Feſizug über den Schenkendor platz, Hohe Straße, Ge⸗ 
treidemarkt, Deutſche Straße bis zum Kriegerdenkmal, 
Anger, Reltbahn⸗, Königsberger Straße, Jakobsruhe 
zum Feſtturnplatz — Anſprache an dee Turner. 
4—8 Frelübungen, Riegen und Kürturnen, Verthellung 
der Siegeskränze. Von 9 ab Conzert und Tanz in 
Jakobsrube. — Montag, 6. Juli; 8—10 Turnſpiele 
auf dem Feſtplatze, 114 Dampferfahrt auf dem 
Memelſtrome, Marſch nach Obereiſſeln. Nach⸗ 
mittags: Rückfahrt mittels der bereit gehaltenen 
Dampfer nach Tilſit zum Anſchluß an die Eiſenbahn⸗ 

e, Avends 8 Uyr Feſt⸗Commers im Schützenheim. 
Offizieller Schluß des Feſtes. f 

Das Sommerfeſt des Rudervereins „Nauti⸗ 
lus“, welches geſtern Nachmittag in Rückforth 
ſtattſand, nahm einen bübſchen Verlauf und reihte ſich 
würdig den bisher vom „Nautilus“ veranſtalteten 
Feſtlichkeiten an. Obwohl drohendes Gewölk Regen 
zu ſpenden drohte, blieb das Wetter bis in die Nacht 
hinein ſchön und das Feſt konnte daher einen unges 
ſtörten Verlauf nehmen. Die zahlreichen Feſtthellnehmer 
wurden in dem mit grünem Laub geſchmückten Dampfer 
„Vorwärts“ nach Rückforth befördert, woſelbſt fich 
gleich nach der Ankunft ein frohes Leben und Trelben 
entwickelte. Nach eingenommenem Caffee wurden auf 
den Raſenplätzen Unter haltungsſpiele veranftaltet, welche 
den Mitwirkenden nicht nur Zerſtreuung, ſondern auch 
Bewegung — letztere in recht ergieb gem Maße — 
verſchafften. Die Muſik wurde von einem Thell der 
Pelz'ſchen Capelle ausgeführt. Bei heiterem Spiel 
rückte ſchnell der Abend heran, welcher die Theilnehmer 
zu einem Tänzchen im Saale vereinte. Ein Rundgang 
durch den Garten mit farbigen Papferlampen bereitete 
den Anweſenden viel Unterhaltung; ein großes Feuer⸗ 
werk fand alljeitige Bewunderung. Nur zu bald rückte 
die Mitternachtſtunde heran, welche zum Aufbruch 


Önte. 
Das Radfahrerfeſt, welches zur Zeier des 
10 jährigen Stiftungsſeſtes des Radfahrer Clubs 
„Elbing“ von 1886 am kommenden Sonntag hierſelt ſt 
im großartigſten Maßſtabe gefeiert werden wird. 
nimmt ſchon jetzt das allgemeine Intereſſe in Anſpruch. 
Da ſich an dem Feſt etwa 200 fremde Radfahrer be⸗ 
theiligen werden, dürfte der am Nachmittag des Feſt⸗ 
tages ſtattfindende Preis corſo eine Ausdehnung erholten, 
wie fie Elbing noch nicht geſehen hat. Das Pro- 
gramm iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: Bis 411 Uhr 
Vormittags: Empfang der Gäſte in der Bürgerreſſource; 
11 Uhr: Abfahrt zum Frühſcheppen in Sch llings⸗ 
brücke; 41 Uhr: Rücklahrt nach der Bürgerreſſource; 
42 Uhr: Gemeinſame Mittaystafel daſeloſt, Gedeck 
2 Mk.; 34 Uhr: Press Corſa, von der Bürger⸗ 
reffource nach Bellevue. Dortſelbſt findet Militär⸗ 
concert ſtatt. 74 Uhr: Rücklahrt nach der Bürger⸗ 
reſſource. — Sollte wider Erwarten, was wir nicht 
hoffen wollen, ſchlechtes Wetter eintreten, ſo findet das 
Concert in der Bürgerreſſource ftatt. Am Abend be⸗ 
ſchließt ein Feſtball das Feſt. — Es wird in inter- 
eſſirten Kreiſen lebhaft gewünſcht, daß die Häuſer an 
den vom Corſo berührten Straßen möglichſt reichen 
Flaggen⸗ oder Gutrlandenſchmuck anlegen möchten. 
Indem wir dieſer Bitte gern Raum gewähren, hoffen 
wir, daß der bewährte Elbinger Gemeinſinn auch in 
dleſem Folle ſich wiederum bethällgen wird und 
theilen nachſtehend die Straßen mit. durch welche 
der große Feſtcorſo ſeinen Weg nehmen wird: 
Bürgerreſſource, Friedrich Wilhelm⸗Platz. Friedrich⸗ 
ſtraße, Helligeififtraße, Alter Markt, Kurze Hinten“ 
ſtraße, Inn. Mühlendamm, Inn. Georgendamm na 
Bellevue. — Die für den Pretscorjo ausge etzten 
werthvollen Preiſe (Bowlen, Pokale, Schreibzeug, 
Trinkhorn) find im Schauſenſter des Herrn Uhr 
macher Wittig ausgeſtellt und empfehlen wir, dle 
künſtleriſch ausgeführten Arbeiten gelegentlich in 
Augenſchein zu nehmen. — Hoffentlich unterſtützt 
ſchönes Wetter das Feſt, welches nach den Vor⸗ 
bereitungen zu ſchließen, einen großartigen Verlauf zu 
nehmen verſpricht. 
Der Kriegerverein felert Sonntag, den 5. Juli. 
ſein Stiſtungsſeſt und will ſich dann zum nächſten 


Taxen für PVoftfrachtitäde nach Schweden ſowle nach 
Finnland über Schweden hinſichtlich der ausländiſchen 
Beförderungsſtrecke weſentlich ermäßigt. i 

Beurlaubung. Herr Generalſuperintendent Dr. 
Döblin hat einen Erholungsurlaub angetreten und 
wird am 6. Auguſt d. Is. zurückkehren. Die Ver⸗ 
tretung iſt Herrn Conſiſtorialrath Lic. Wewers über⸗ 
tragen worden. 

Verdienſte um die Fifcherei. Dem Prüſidenten 
des deutſchen (Binnen⸗) Fiſcherei⸗Verelns, Fürſten von 
Hatzfeldt⸗Trachenberg, und dem Präfidenten des deut⸗ 
ſchen See⸗Flſcherei⸗ Vereins, Kloſterkammer⸗Präſidenten 
Dr. Herwig zu Hannover (früher Landrath in Marien⸗ 
werder und Vorſitzender des weſtpreußlſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins) iſt die goldene Medaille „Jür Verdienſte um 
die Fiſcherei“ verliehen worden. 2 

Erledigte Schulftellen. Neu gegründete Stelle 
zu Kronfelde, Kreis Schwetz, evangeliſch (Meldungen 
an Kreisſchullnſpektor Engelien zu Neuenburg). Stelle 
zu Brattlan, Kreis Löbau, evangeliſch (Kreisſchul⸗ 
infpeftor Lange zu Neumark). Erſte Stelle zu Marſen⸗ 
felde, Kreis Schlochau, evangeliſch (Kreisſchulinſpektor 
Lettau zu Schlochau). 

Unfall. Beim Sandfahren erlitt in voriger 
Woche durch herabſtürzende Erdmaſſen ein Arbeiter 
des Hofbeſitzers S. in Pr. Mark einen komplizirten 
Beinbruch. 

Die Weichſel fällt ſeit einigen Tagen im ganzen 
Stromgebiet ziemlich ſchnell. Wachswaſſer ſteht zu⸗ 
nüchſt nicht zu erwarten. Wenn auch der Waſſerſtand 
noch überall über Null beträgt, ſo machen ſich doch 
im polniſchen Laufe der Weichſel ſchan die im Fluß⸗ 
bett befindlichen Sandbänke und Steinriſſe recht ber 
merkbar. Kähne und Flöße müſſen mit großer Vor⸗ 
ſicht fahren. Es verlautet mit Beſtimmtheit, Rußland 
werde jetzt ſofort mit der Megultrung der Weichſel ab 
Warſchau bis zur Grenze vorgehen. 

Verpachtung. Im „Elbinger Hos“ wurden 
heute Vormittag die Ebereſchenfrüchte und Kirſchen 
auf den Cauſſeeſtrecken des Elbinger Kreiſes ver⸗ 
Ebaufß 5 a e erztelten auf der 

auſſeeſtrecke ng —Tolkemit ein Pachtgebot 
Landwirthſchaftsrathsſitzung. Am 4. Juli 20 Mk., auf der Strecke Wong biene 998 
d. J. hält der deutſche Landwirthſchaftsrath in] Mark und Elbing⸗Mühlhauſen von 5 Mk. — Die 
Dresden eine Commiſſionsſitzung ab, in welcher über] Kirſchen auf der Chauſſee Elbing—Rückforth wurden 
yon des et Schuldentlaſtung, Bes mit 25,50 ME. verpachtet. 

ugsgrenze ꝛc. verhandelt werden ſoll. Der Nicht die Wölfe ſieht man in e tun 
Generalſecretär der Landwirthſchaftskammer in Danzig] wohl aber ihre alen bingen Valter bie Sache 
Sa Steinmeyer, iſt zu dleſen Verhandlungen mit] Die Hundeſperre iſt nun faſt über den ganzen Kreis 
eee und einem Correferat betraut worden. verhängt, und da wird denn Melſter Reineke dreiſt 
fe e Berufsgenoſſenſchaft der Schornſtein | und fängt nicht im Felde Mäuſe, Ratten, Fliegen ꝛc. 

germeiſter des deutſchen Reichs tagte kürzlich in] ſondern dringt in die Gärten und Höfe und holt ſich 
Bremen. Die I. Sektſon (Oſt⸗ und Weſtpreußen) dort Hühner und Enten. So wurden an einem Tage 
war durch den Schornſteinfeger⸗Obermeiſter Fud3- | einem Beſitzer in N. vier Hühner und fünf junge 
den . . 5 Para io Enten durch den Fuchs geraubt. Faſt täglich hört 
e ! nungs⸗Prüſungscommiſſion] man die Frauen ü t ühner 
für das Jahr 1896 gewählt iſt. Aus dem Geſchäfts⸗ und Ante i e e ee een 
1 = das S it zu entnehmen, daß 

nſälle zur Anmeldung gelangten, wovon 10 den! wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Elbing ein { 
Tod herbelführten. Von dieſen Unfällen find 29 ent-] Anzahl feiner ſelbſt gezäch eke inen , 
W 2 = 1 an Renten $ ftellen. 

5 „gezahlt worden. Seit dem 10jährigen Verhaftet. Ein auswärtiger Hauſirer, welche 
Beſtehen der Berufsgenoſſenſchaft find im Ganzen ohne im Beſitz eines Pt ei zu he 
27 075,18 Mk. Entihädigung gezahlt. Die Veran: am Sonnabend Vormittag hier den Hauſirhandel mit 
laſſung ſämmtlicher Unfälle iſt auf das Vorhandenſein Kleiderſtoffreſten, Taſchentüchern ꝛc. betrieb, wurde 
von mangelhaften, zum großen Theil auf das gänz⸗ deshalb verhaftet und dem bieſigen Amtsgericht zur 
liche Fehlen von Schutzvorrichtungen zurückzuführen.] Beſtrafung überwieſen. Der Mann ſoll aus Poſen 
Die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft betragen her ſein. 

20 711,94 Mk., der Reſervefonds 95 660.80 Mk., die Strafkammerſitzung vom 29. Juni. Die wegen 
Einnahme 68 464,60 Mk., die Ausgabe 68 228,80 Mk. 
17 Die Herbit: över finden in dieſe be 


Sonntag, den 12. Zull, 85 Fahnenweihe des 

t n betheiligen. 

5 e, Militärverein Plohnen 
hielt Sonnabend in ſeinem Vereinslokal eine zahlrelch 
beſuchte Verſammlung ab. Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung war die definitive Feſtſetzung des FJeſtprogramms 
zur Fahnenweihe. Die ſelbe wird beſtimmt, entgegen 
vielen anderen Gerüchten, am 12. Juli cr. ſtattfinden, 
eine größere Anzahl der geladenen Vereine bat ſchon 
elne beſtimmle Zuſage gegeben. Fuhrwerke zum Ab⸗ 
holen der Gäſte werden in Güldenboden, ſowie vis-à-vis 
Drei Roſen“ am Drauſenſee bereit ſtehen. 

4 150 jähriges Jubiläum beging geſtern 
die biefige Böttchergeſellen⸗Brüderſchaft unter Bes 
theiligung befreundeter Innungen durch eine größere 
Feſtlichkeit. Gegen Mittag erfolgte unter Vorantritt 
der Pelz'ſchen Capelle ein Umzug durch die Stadt zur 
Wohnung des Herrn Oberbürgermeiſters, welchem für 
die ertheilte Genehmigung des Umzuges gedankt und 
ein Hoch ausgebracht wurde. — Im Feſtzuge ber 
fanden ſich vier Innungsfahnen. Unter klingendem 
Spiel ging's nach Schillingsbrücke, woſelbſt die ver⸗ 
ſchledenſten Veranſtaltungen für die Unterhaltung der 
äußerſt zahlreich vertretenen Feſtgeſellſchaft ſorgten. — 
Ein Ball in den Sälen von Schillingsbrücke bildete 
den Beſchluß der Jubiläumsfeler., 

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit be⸗ 
geht heute das Schuhmacher Thron'ſche Ehepaar 
im St. Ellſabeth⸗Hoſpital. Heute Vormittags fand 
die feierliche Einjegnung des Jubelpaares durch Herrn 
Prediger Selke im Beiſein von Kindern und Kindes⸗ 
kindern der greifen Eheleute, des Curators Herrn 
Stadtrath Wernick und Vorſtandes des St. Ellſabeth⸗ 
Hoſpitals und der Bewohner des letzteren ſtatt. Wie 
uns mitgetheilt wird, wurde dem Ehepaar ſeitens der 
Kirchengemeinde eine werthvolle Bibel zum Geſchenk 
gemacht. 

Geſtern feierten die Dachdecker H. Won neberg⸗ 
ſchen Eheleute, Mohrchenſtraße Nr. 2 wohnhaft, das 
gleiche Felt. Die Einſegnung fand Nachmittags in 
der St. Marienkirche ſtatt. Die Ehegatten ſind trotz 
ihres hohen Alters noch beide ſehr rüſtig. 


Herr Selvey⸗Pr. Mark wird auf der land- 


man Jahre 
rmeekorps wiederum unter möglichſter Berück⸗ 
ſichtigung der Ernteverhältniſſe ſtatt; außerdem werden 
Kavallerie⸗Uebungsreiſen unternommen. Die Rückkehr 
der Fußtruppen in ihre Standorte muß bis zum 30. 
September, welcher Tag als der ſpäteſte Entlaſſungs⸗ 
tag gilt, erfolgt ſein. Dieſer Tag tft auch der ſpäteſte 
Entlaſſungstag für die Reſerve. Die zu halbjähriger 
aktiver Dienftzeit im Mat eingeſtellten Trainſoldaten 
find am 31. Oktober, die Traingemeinen ſowie die 
Oekonomie⸗ Handwerker am 30. September zu entlaſſen. 
Die Neneinftellung zum Dienſt mit der Waffe findet 
bei der Kavallerie kurz nach dem 1. Oktober, jedoch 
grundſätzlich erſt nach dem Wledereintreffen in den 
Standorten von den Herbſtübungen, und bei dem 
Trainbataillon am 3. November ſtatt. Die Rekruten 
für die Unteroffizierſchule ſowie die als Oekonomiehand⸗ 
werker ausgehobenen Rekruten werden am 1. Oktober 
eingeſtellt. Für die Rekruten aller übrigen Truppen⸗ 
theile wird das Kriegsminiſterium noch den näheren 
eltpunkt der in dem Laufe des Monats Oktober ſtatt⸗ 

od Deutſche Lal feſtſtellen. 

eutſche Landwirthſchafts - Gefen 6. 
Wie uns mitgetheilt wird, ſucht die Dae rung 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft ſeit einiger Zeit ihre erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit auch auf das Gebiet der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung zu erſtrecken, und hat zu dem 
Zwecke eine beſondere Stelle für Buchführung ges 
gründet. Im Gegenſatz zu anderen ſchon beſtehenden 
Buchführungsinſtituten ſollen hier die Bücher der 
Landwirthe jedoch nicht dauernd geführt werden, 
ſondern es ſoll vielmehr mit allen Mitteln dahin ge⸗ 
wirft werden, die Buchführung derjenigen Mitglieder 
zu vervollkommnen, welche ihre Bücher ſelber führen 
oder führen lernen wollen. Zu dem Zwecke ertheilt 
die Buchführungsſtelle der Deukſchen Landwirthſchafts⸗ | 
Geſellſchaft in allen einſchlägigen Fragen Rath und zugsweliſe gewidmet. In vorzüglichen 1 0 
Aufſchluß, richtet Buchführungen ein, beauffichtigt dies | von Frltz Gehrke und einem ſehr intereſſanten Text 
ſeiben dauernd, giebt Anleitung zur Anfertigung der von Dr. Nagte wird von den großartigen Denkmals⸗ 
Steuererklärungen und Abſchlüſſe x. Im allgemeinen | anlagen und ihren Elnzelhetten eine ausgezeichnete 
ſucht die Buchführungsſtelle durch Schriftenverbreitung] Anſchauung geboten. Wetter enthält das Heft die 
das Intereſſe für die landwirthſchaftliche Buchführung Fortſetzung des vortrefflichen Romans „Halkalm“ von 
zu fördern. In Zukunft hofft fie beſonders auch der | Wilhelm Wolters. ferner dle Ueberſetzung der unge⸗ 
Landwirthſchaftslehre und ihrer Fortbildung nützlich] mein feſſelnden Skizze „Der verllebte Gladlator“ vom 
ein zu können. bekannten ungariſchen Schriftſteller Zoltan Ambrus, 
Die berechtigten Klagen und Befürchtungen | deren Held offenbar Verdi iſt, und eine ſehr plkante, 
unſerer Bienenzüchler, welche die abnorme Witterung ungemein lebendig geſchriebene Plauderei einer jungen, 
on April bis Ende Mat hervorrief, hat der zur] bisher noch unbekannten, aber ſehr talentvollen Schrift⸗ 
Nahe gehende Monat Juni wieder verſcheucht. ftellerin, Hanna Brandenfels ꝛc. Unter den zahlreichen 
ht amentlſch die ſtarke Ripstracht iſt den Bienen zu] Textbildern entzückt eine glänzende Probe in Aquarell 
ten gekommen, und auch das durch die falte | Faxſimiledruck: Loon Givarder’% humorvolle Bild 
Gral rung beeinflußte Brutgeſchäft iſt mit beſtem „An die falſche Adreſſe.“ So erweiſt ſich feinem 
voltage wieder aufgenommen worden, fo daß jelbit ganzen Inhalte nach auch dleſes 21. Heft der Modernen 
Auf dee Stöcke wieder in die Höhe gekommen ſind. Burke als eine vortreffliche, von ſeinſtem Geſchmack 
„leichteren trockenen Böden war die Ripstracht] und friſchem Leben getragene Gabe, die erklärlich er⸗ 


inſolge der großen Trockenheit nur von kurzer Dauer, 


— — 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 29. Juni. 

Auf der Anklagebank befindet ſich das Dienſtmädchen 
Anna Mönſch aus Roſenberg, im Jahre 1872 ge⸗ 
boren, beſchuldigt, ihr am 25. März d. J. unehelich 
geborenes Kind vorſätzlich getödtet zu haben. Die 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. Die Angeklagte wurde zu drei Jahren 
Geſängniß verurtheilt. Von der Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände wurde abgeſehen, da ſie ſich in keiner 
Nothlage befunden. — Wegen Beiſeiteſchaffung des 
Leichnams erhält die Angeklagte außerdem nach § 367 
2 Wochen Gefängniß. 


Kunſt und Literatur. 


8 Die Beziehungen des modernen Spiritismus zu 
der Aftrologte der früheren Zeiten weiſt ein äußerſt 
intereſſanter Aufſatz nach, der in dem neueſten Hefte 
der weitverbreiteten Jamllienzeitſchrift „Zur guten 
Stunde“ (Berlin W. 57; Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co., Preis des Vierzehntagsheſtes 40 Pfg.) 
eben erſchienen iſt. Ein zweiter Artikel aus der 
Feder eines bekannten Pſhchiaters beſpricht „Die 
Hypnotlſirbarkelt der Menſchen“ und behandelt dieſen 
Männer und Frauen gleihmäßig intereſſirenden Stoff 
nach allen Richtungen hin in eingehenſter Weiſe. Ueber⸗ 
haupt legt dieſes Heft wiederum beredtes Zeugniß ab 
für die Höhe, auf welcher dieſes Journal angelangt iſt. 

§ Dem Kalſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kyff⸗ 
häuſer, das am 18. Juni d. J. enthüllt wurde, iſt 
das ſoeben erſchienene Heft 21 der „Moderne Kunſt“ 
(Verlag von Rich. Bong, Wien⸗Berlin,Leipzig) vor⸗ 


d ſcheinen läßt, warum gerade dieſe Bellen die ge⸗ 
Nah 1 ‚ergiebig, daß die Bienen reichlich eintragen] ſchätzteſten und beltebteſte in allen feinſinnigeren Kreſſen 
aten, ja aus einzelnen Gegenden, in denen Stände] ſämmtlicher Kulturſtaaten der Erde iſt 


§ Aus Leſpzig erfahren wir die für alle Litteratur⸗ 
ſreunde intereſſante und erfreuliche Nachricht, daß die 
bisher in Dresden erſcheinende Familienſchriſt 
„Univerſum“ von der weltbekannten Verlagsfirma 
Philipp Reclam jun. übernommen worden iſt. Das 
„Univerſum“ war ſteis die beſtrediglerte Halbmonats⸗ 
zeitſchriſt und zeichnete ſich beſonders durch die bes 
rühmten Namen ſeiner Mitarbeiter aus. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Reclam, der feine „Univerjal- Bibliothek” 
zu ſo hohem Anſehen gebracht hat, auch dieſem neuen 


n 

Legenenittelbarer Nähe auf tiefem naſſem Boden ger 
einige Ripsfelder vorhanden, haben eigene Imker 
le gr dener Honig aus der Ripstracht ernten können, 
ſtark bei e Hitze hat das Heranrücken der Haupttracht 
gegen Mie at, dieſelbe dürfte wohl im Purchſchnitt 
er gi itte des Monats eingetreten fein, und bei 
dle Entwickelung der lungen eg it 
terun ünſtig anhält, auf eine 

reiche Ernte zu — n 


Poſtaliſches, Vom 1. Juli ab werden die 


Nöthigung angeklagte unverehelichte Mathilde Gande 
hier wurde freigeſpro cher. a 


Unternehmen viel Sorgfalt widmen und im „Univerſum“ 
ſowohl in litterariſcher wie in llluſtrativer Hinſicht 
nur Gutes bleten wird. Man darf daher dem erſten 
Hefte des im September beginnenden neuen. Fahre 
ganges mit beſonderer Spannung entgegen ſehen. 


Vermiſchtes. 


— Tinte getrunken und ſich dann aus dem 
Fenſter geſtürzt hat Freitag in Berlin die 
Tänzerin Valerie Zaremska, die aus Schönſee im 
Kreiſe Brieſen ſtammt. Sie wohnte im 4. Stock eines 
Hinterhauſes und übte ihre Kunſt im „Eldorado“, 
früheren Skala⸗Theater in Berlin aus. Vor längerer 
Zeit war ſie ein Verhältniß eingegangen mit dem 
Kellner Aloys St. Der Kellner wollte aber von dem 
Mädchen nichts mehr wiſſen. Um ſich zu tödten, trank 
ſie Freltag das ganze Tintenfaß aus. Als das nicht 
die beabſichtigte Wirkung hatte, ſtürzte ſie ſich zum 
Feuſter hinaus. Mit ſehr ſchweren Verletzungen wurde 
ſie nach dem Krankenhauſe gebracht. 

— Merzig, 26. Juni. Ein Muſter⸗Referendar 


erhält in der „Merziger Ztg.“ zu Merzig folgendes | 3 


Lob: „Wie wir vernehmen, tft Herr Referendar Lautz 
aus Trier vom 1. Juli ab dem hieſigen Amtsgerichte 
auf 6 Monate überwieſen. Für die Pflege unferer 
Geſelligkelt berechtigt ſeine Ankunft zu den beſten 
Hoffaungen, da Herr Lautz in dieſer Beziehung ſich 
in ſeiner Vaterſtadt reiche Erfahrungen geſammelt hat.“ 
Glückliches Merzig! 

— Das Begräbniß eines lebenden Fakirs 
während der Milleniums⸗Ausſtellung in Budapeſt hat 
im Publikum allgemeines Intereſſe für dieſen wunder⸗ 
lichen und lebensgefährlichen Sport wachgerufen. 
Recht zeitgemäß erſcheint daher ein Aufſatz des Orlent⸗ 
reiſenden Egmont Aladin in der illuſtrirten Zeitſchrift 
„Für Alle Welt“. Der Verfaſſer hat den Brauch des 
Lebendigbegrabenwerdens in Indien ſelber ſtudirt und 
ſchildert uns das Begräbniß eines Fakirs wie folgt: 
„Der Fakir ſtellte ſich zur beſtimmten Stunde ein. 
Der bereits recht bejahrte Mann, ein nur mit 
runzeliger Haut überzogenes Skelett, bot eine der 
allerhäßlichſten Erſcheinungen, die ich im Leben je ge⸗ 
ſehen habe. Kein Wunder, denn er hatte ungefähr die 
halbe Zeit feines Lebens im Grabe zugebracht. Für 
den Akt der Beſtattung iſt zunächſt eine längere Vor⸗ 
bereitung erforderlich. Der Fakir beginnt zu faſten 
und ſchränkt den Genuß der Speiſe von Tag zu Tag 
mehr ein. Da nimmt er drei Tage lang je eine große 
Doſis Kaſter⸗Oel und würgt gleichzeitig einen eben⸗ 
falls mit dieſem Oel getränkten Baumwollenzeug⸗ 
ſtreifen hinab. Nach weiteren Vorbereitungen iſt 
der Fakir ſo weit, die freiwillige Gaſtreiſe ins 
Reich des Hades anzutreten. Er ſetzt ſich auf einen 
Stuhl und ſtarrt längere Zeit unverwandt nach ſeiner 
Naſenſpitze, bis er ſchlaff zurückſinkt. Er hat ſich 
ſelbſt hypnotiſirt. Seine Gehülfen legen den ſcheinbar 
lebloſen Körper auf eine Matte, öffnen deſſen Mund 
und drücken die vorher nach oben umgeſtülpte Zunge 
fo tief wie möglich in die Schlundhöhle hinab, die 
Luftwege des Hhpnotifirten auf dieſe Weiſe hermetiſch 
verfchließend. Dann verkleben fie ihm alle ſonſtigen 
Körperöffnungen, wie Naſe, Ohren n. ſ. w. ſorgfältig 
mit weichem Wachs, verpacken ihn in das übliche 
Leichentuch und legen ihn in den hölzernen Sarg. 
Das Grab war bis zu einer Tiefe von ſechs Fuß 
gegraben worden und wir beſtatteten darin regelrecht 
unſeren „Todten“. Polternd fiel die Erde nieder auf 
den Sarg und füllte das Grab des Faklirs bis zum 
Rande. Ueber den Hügel und ringsherum ſäten wir, 
17 Eingriffe ſicher zu erkennen, Gerſte, 
deren Keime dort im Verlaufe einiger Tage bereits 
wie ein dichter grüner Pelz aus dem Boden 
ſproſſen. Abwechſelnd hiellen wir ſelbſt Wache 
und zum Ueberfluß wurden noch zwei biſſige 
Kettenhunde im Garten freigelaſſen. Als die drei 
Wochen um waren, ſtellten ſich die Kameraden des 
Begrabenen wieder ein und wir gingen mit nicht ge⸗ 
ringer Spannung an die Auferſtehungsfeler. Das 
Grab ward geöffnet, der Fakir aus dem Sarge ge⸗ 
nommen und wieder auf eine Matte gelegt. Nach⸗ 
dem die verſchiedenen Wachspfropfen beſeitigt, und 
die Zunge wieder in ihre normale Lage gebracht war, 
wurde ein in ſiedend heißes Waſſer getauchtes Hand⸗ 
tuch auf des Mannes Kopf gelegt. Damit kehrte 
augenblicklich wieder Leben und Beſinnung in den 
ſtarken Körper zurück, der Fakir öffnete die Augen, 
reckte und xieb ſich die Glieder. Nach einer halben 
Stunde etwa erhob er ſich, augenſcheinlich ſehr ſchwach 
und müde, mit Unterſtützung ſeiner Kameraden, nahm 
tropfenweiſe ein wenig Wasser zu ſich und blieb bis 
zum Abend ſtumm und ruhig neben feinem Grabe 
ſitzen. Nach dem langen Falten darf er dann nur 
wieder ſehr allmählich Nahrung zu ſich nehmen, welche 
4 lediglich in Milch und Fleiſchbrühe beſtehen 
muß.“ 


— Der Veſuch auf dem Kyffhäuſer wächſt 
ſeit dem Tage der Einweihung des Denkmals außer⸗ 
ordentlich und wird mit dem Beginn der Ferien ſich 
noch weiter ſteigern. Große Verſtimmung aber erregt 
bei all den Tauſenden, die jetzt das Denkmal da oben 
beſichtigen wollen, daß hierfür von jedem Erwachſenen 
50 Pfennig, von jedem Kinde 25 Pfennig erhoben 
werden. Wer beſonders den Thurm beſteſgen will, 
mag zahlen, aber das Denkmal ſelbſt zu beſichtigen, 
muß ſtets freigegeben werden, denn die deutſchen 
Krieger haben dies Denkmal geſchaffen, damit ſich das 
deutſche Volk, alt und jung, daran erbauen, nicht 
aber, damit man Geld daraus ſchlagen fol, Die 
Einnahmen auf dem Kyffbäufer aus der Thurmbe⸗ 
ſteigung und aus den vielen, in die Ausſchußkaſſe 
fließenden ſonſtigen Erträgniſſen aus Anſichtskarten, 
Bildern, Automaten ꝛc. werden bei dem ſehr zahle 
reichen Beſuche wohl im Stande fein, ſchließlich das 
Nöthige zur Tilgung der Anleihen für den Denkmal⸗ 
Baufonds zu ſchaffen; aber für Beſichtigung des 
Denkmals felbſt den Beſuchern Geld abzunehmen, 
widerſpricht dem Geiſte, in dem das Werk geſchaffen 


Telegramme. 

Kiel, 29. Juni. Prinz Ludwig bon Bayern traf 
heute Vormittag 9 Uhr 15 Min. hier ein und begab 
ſich an Bord der „Hohenzollern“, woſelbſt er vom 
Prinzen Heinrich begrüßt wurde. Die „Hohenzollern“ 
war Nachts 2 Uhr, mit dem Kaiſer an Bord, im 
Hafen eingetroffen. Der Empfang des Prinzen beim 
Kaiſer dauerte ca. 3 Stunde. Der Prinz fuhr um 
11 Uhr 28 Minuten nach München, während die 
„Hohenzollern“ und „Gefion“ um 103 Uhr die Fahrt 
nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Canal antraten. Als Termin 
für den Beginn der Nordlandsfahrt iſt nunmehr de⸗ 
finitiv der 1. Juli beſtimmt worden. 

Nancy, 29. Junt. Der Miniſter des Innern, 
Barthou, hielt bei einem ihm zu Ehren gegebenen 


—ůäů—.ꝛß—.ꝛ—.rꝛ—̃ĩ̃ —-t —-— ——— — — — —8—p — — — — — —— w — —— —ů— — 


Feſtmahl elne Rede, in welcher er unter anderm er⸗ 
klärte: Die Regierung fet entſchloſſen, weder mit den 
Revolullonären noch mit den Monarchiſten oder mit 
den berſtockten Reaktlonären zu paktiren. Sie werde 
ebenſo die Utopien der Collektiviſten bekämpfen, welche 
den Arbeitern die trügeriſche Hoffnung einflößen, das 
Glück liege in der Gleichheit des Vermögens. Der 
Miniſter erinnerte dann an den Beſuch des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten Carnot in Nancy, welcher die 
Weihe einer koſtbaren Vereinigung war und ſchloß mit 
einem Trinkſpruch auf das franzöſiſche Lothringen. 
Kopenhagen, 29. Juni. Der frühere Kriegs. 
minifter Thomſen iſt geſtern Nachts geftorben. 


FFF 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Felt. Cours vom 27.6. 29.6. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 105,40 105,60 
3½ pCt. „ 5 . . 04.60 | 104,50 
pCt. „ 1 99,40 99,50 
4 pet. Preußische Conſols 105.40 105,50 
3½ pCt. „ 7 nude 104,60 104.40 
pet „ „„ 99,80 99,90 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100 30 | 100,60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100 2) | 100, 
Oeſterreichiſche Goldrente 8 a 104 2104,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 10400 104 20 
a antnoten . » .» . . 170 20 170 50 
Ruſſiſche Banknoten 216 15 | 216,05 
4 pct. Rumänier von 180 . . . . | 8810| 8810 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66 50 670) 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 88.30 88 70 
Disconto-Comman dit 208 0⁰ 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 


Produkten⸗Börſe. 


D Ze ee a 27.6 29.6. 
! 2 ie 
Funn ern Join 139.00 | 138.50 
DEODDBIsEN nr re ee 109 70 | 108,70 
eee ee 111 70 110 70 

Tendenz: flauer. 

Pee nn. ĩ rer 20,9 20 90 
Rast r WE 45 80 460) 
rr ERBE FER = 45,80 46 00 
Spiritus Septemeden 3880 | 3889 


Königsberg, 29. Juni, 12 Uhr 56 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt 5 


Loco nicht contingentirt e Brief. 
Loco nicht contingentirrt. 33,10 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 33,20 „ bez. 


ee 100 Liter 1 
Danzig, 27. Juni. piri pro er loco 
eee 5.75 Gd., nicht contingentirter 32,75 
Gd., Juni u Gd., Juli —,— Gd. 5 
Stettin, 27. Juni. Loco ohne Faß mit —,.— A 
Konſumſteuer 33,30, loco ohne Faß mit — .A Konſum ; 
ſteuer —,—, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguſt⸗Sept. —,—. 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 27. Juni. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 11,10 Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 10,60. Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement 8,30. Ruhig. Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Still. 


lasgow, 27. Juni. [Schlußkurſe.] Mixed number 
was 12} in 1% d. RN ze FE 


rr EEE EEE 

Das Technikum der freien Hanfeftadt 
Bremen, eine Staatsanſtalt, hat zur Zeit 4 Ab⸗ 
theilungen. Die Baugewerkſchule ſchließt ſich in ihrem 
Aufbau den königlich preußtſchen Anftalten an, im 
Sommer jedoch finden für ſolche, welche die Abgangs⸗ 
prüfung beftanden, noch Ausbildungskurſe ſtatt und 
zwar ſowohl im Hochbau, um weitere Schulung im 
Entwerfen, namentlich im inneren Ausbau und in der 
mittelalterlichen Formenlehre zu ermöglichen, als auch 
im Tiefbau (Straßen-, Waſſer⸗, Brücken⸗, Eiſenbahn⸗ 
bau ꝛc.) Kenntniſſe in den Elementen des Tiefbau⸗ 


weſens ſind heute ſehr wichtig für alle 
jungen Techniker, welche im öffentlichen Bau⸗ 
dienſte eine Laufbahn einſchlagen. — Die 


Abtheilung für Maſchinenbau iſt mit allen Anſprüchen 
der Jetztzelt gerecht werdenden Laboratorien ausge⸗ 
ſtattet. Vie Schüler werden demgemüß nicht allein 
durch Vorträge und Zeichenübungen, ſondern vor allen 
Dingen durch praktiſche Uebungen in der Elektro⸗ 
technik, Elektrochemie ꝛc. ausgebildet. Zukünftige 
Elektrotechniker finden alſo die beſte Gelegenheit, ſich 
in Bremen auszubilden. In derſelben Weiſe arbeitet 
die Schiffsbauſchule und die Seemaſchiniſtenſchule. In 
allen Abtheilungen werden Abgangsprüfungen vor 
ſtaatlicherſeits ernannten Prüfungscommiſſionen ab» 
gehalten. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Convert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 4 in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


geiebenen Profeſſoren und 


Blutreinigungs- 
und Abführmittel 


beſonders im Frühjahr und Herbſt beliebt und 
wegen ſeiner angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, 
Mixturen, Bitterwäſſern ꝛc. vorgezogen. l 
Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in 
den Apotheken und muß das Etiquett der ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein 
weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in 
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfennig koſtet die 
tägliche Anwendung. i 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Ae ſind Extracte von: 
Silge 1.5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. 

Depöt: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 29. Juni 1896. 
Geburten: Fabrikarb. Anton Engel 
S. — Fabrikarb. Guſtav Harder S. — 


1 
Arb. Friedrich Neumann T. — Schmied 
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gran Junga S. — Tiſchler Ad. Lingk 
— Fabrikarb. Fritz Teſchner T. 
Aufgebote: Porzellanmaler Johann 
Löſſl mit Anna Bader. — Schmied Th. 
Lehmann mit Wilhelmine Alex. 
Eheſchließungen: Factor Guſtav 
Neumann mit Anna Hermanowski. — 
Friſeur Eugen Hilsnitz mit Joh. Schulz. 
Sterbefälle: Hospit. Wwe. Helene 
Podlich, geb. Preuſchoff, 76 J. — Ww. 
Charlotte Pahnke, geb. Linde, 87 J. — 
Arb. Friedr. Behrendt T. 3 M. — Arb. 
Carl Lange 53 J. — Spinnmſtr. Arnold 
Schaub T. 3 W. — Fabrikarb. Eduard 
Birth 50 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten 

Verlobt: Frl. Käthe Stoppa⸗Königs⸗ 
berg mit dem Bürgermeiſter Herrn 
Eduard Kühl⸗Liebſtadt. — Frl. Anna 
Reeſe⸗Heiligenbeil mit prakt. Arzt 
Herrn Dr. Max Derbe » Heiligenbeil. 
Frl. Anna Selleneit-Steppon⸗Röd⸗ 
ßen mit dem Bureauvorſteher Herrn 
Max Lorat⸗Tilſit. 

onen. Herrn Max Hagen » Tilfit 

— Herrn H. Pruskowsky⸗Dar⸗ 

1 S. 

Geſtorben: Herr Juſtizrath Eugen 
Schütze⸗Heilsberg. — Reſtaurateur 
Herr Robert Friſch⸗Graudenz. 


Zürger-Reſſource. 


Donnerſtag, den 2. Juli er.: 


Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Kaufmünniſcher Verein. 
Sonntag, den 5. 1 er, 
Mitfags 1 Uhr: 


S A 
Fahrt 63 
ji Birkau. 

En bis Freitag, 
den 3. Juli er., beim Vor⸗ 
ſitzenden. 
Abfahrt präeiſe 1 uhr 
von Theater. 
Der Vorſtand. 


Markthalle. 


Auf allgemeinen Wunſch 
Sonntag, den 5. Juli d. J. 


„ das gern beſuchte 


E Kinderfeſt. mi 
Näheres die Anſchlagzettel und ſpätere 
Annoncen. 


Bekanntmachung. 


Die Grummetweide auf den Stadt⸗ 
hofwieſen wird 


am Mittwoch, den 1. Juli, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe, An Nr. 25, öffentlich 
meiſtbietend ausgeboten. 
Elbing, den 25. Juni 1896. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Die zum Erweiterungsbau auf dem 
Poſtgrundſtücke zu Elbing erforderlichen 
Zimmer⸗ und Stakerarbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Materiallieferung, ſollen im 
Wege des öffentlichen Angebots vergeben 
werden. 

Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen, 
Anbietungs⸗ und Ausführungsbedingungen 
ſowie Preisverzeichniſſe liegen im Amts⸗ 
zimmer des Erweiterungsbaues zur Ein⸗ 
ſicht aus und können daſelbſt mit Aus⸗ 


nahme der Zeichnungen und der Maſſen⸗ 


berechnungen bezogen werden. 

Die Angebote ſind, verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen, 


bis zum 8. Juli 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 


an den Unterzeichneten frankirt ehen 
den, in deſſen Amtszimmer zur bezeich⸗ 
neten Stunde die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 
Elbing, den 29. Juni 1896. 
Der bauleitende Architekt. 
Krah. 


Die Stadtbibliothek iſt in 


den Sommerferien geſchloſſen. 
Elbing, den 29. Juni 1896. 
Prof. Dr. Neubaur. 


ianinos, kreuzs., v. 380 M. an. 
Franco -Probesend. à 15 M. mon 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


III 
ra 


Mohair Mozambiques u. Bareges, 
letzte Neuheiten, ſeidenglänzend, jaspirt und geſtreift, 
früher p. Mtr. 3.50, 3.25, 2.75, jetzt p. Mtr. 2.10, 1.95, 1.75—1.25, 


Panama-Mohairstoffe, 
hervorragende Neuheit, ſeidenglänzend, faconnirt, Breite 120 em, 
früher per Mtr. 3.55, 3.15, 2.85, jetzt per Mtr. 2.25, 2.10—1.75. 


Halbseid. Popelin- Stoffe, 


letzte Neuheit, Wolle mit Seide, geſtreift und denken, 
früher per Mtr. 3.25, 2.95, 2.55, jetzt per Mtr. 2.35, 1.95—1.65. 


Uni Crepe-Stoffe, 


hartgarnig, in neueſter Granitverbindung, reine Wolle, 
früher per Mtr. 2.95, 2.55, 2.25, jetzt per Mtr. 1.75, 1.45— 1.20. 


Reinwoll. Englische Stoffe, 
für Promenade und Reiſe, in neuen, kleinen Muſtern und Foros, 
früher per Mtr. 2.95, 2.75, 2.25, jetzt per Mtr. 1.75, 1.35 1.00. 


Mohair-Stoffe, 


Breite 100/120 em, ſeidenglänzend, glatt And faconnirt, 
früher per Mtr. 2.85, 2.65, 2.15, jetzt per Mtr. 1.65, 1.350. 95. 


Schottische Kleiderstoffe, 


Tartans, Eröpes und Creppons, moderne Farben, 
früher per Mtr. 1.95, 1.85, 1.75, jetzt per Mtr. 1.25, 1.10 0.90. 


Rein woll. Cheviots, Cöper, Beiges, 
vorzügliche Qualitäten, in allen hellen und dunkeln Farben, 
früher per Mtr. 1.90, 170, 1.50, jetzt per Mtr. 1.20, 0.95 0.75. 


Diagonalstoffe, Fantasiestoffe, 
doppeltbreit, hartgarnig, moderne Gewebe, 
früher per Mtr. 1.65, 1.45, 1.15, jetzt per Mtr. 0.95, 0.80 0.65. 


Elsasser Lodenstoffe, 
doppeltbreit, melirt und glatt, vorzüglich haltbar, 
früher per Mtr. 1,25, 1.10, 0.90, jetzt per Mtr. 0.80, 0.65 0.50. 


Baumwoll. Tuch-Lodenstoffe, 
uni in ſämmtlichen Farben, doppeltbreit, 
früher per Mtr. 0.85, 0.65, 0.55, jetzt per Mtr. 0.45, 0.40 — 0.35. 
Parchende, bedruckt oder gewebt, 
feinfarbig, in modernen ſchottüäch geſtreift und geblümten Muſtern, 
früher per Mtr. 0.65, 0.60, 0.55, jetzt per Mtr. 0.50, 0.40 — 0.33. 


Reinwoli. Mousseline de laine, 
Borduren, Cröpp- und Fantaſie⸗Muſter, wajchecht, 

früher per Mtr. 1.25, 1.10, 0.95, jetzt per Mtr. 0.80, 0.75 0.60. 

Englische Ze mWaschstuffe, 
bochelchan gewebt, Cachemir, Satin, beſter Erſatz für Mouſſelin de laine, 
früher per Mtr. 1.05, 0.85, 0.70, jetzt per Mir. 0.65, 0.55—0,40, 

Rips-Piques, Batist-Piquös, 
extra ne Qualität, ſtreng moderne Muſter, garantirt wa ſchecht 

früher per Mtr. 0.95, 0.80, 0.75, jetzt per Mtr. 0.55, 0.50 0.48. 


Organdy-Waschstoff, Mull u. Batiste 
Neueste ne fleurs und Chinse⸗Stoff, geſtickt und mit Borden, 
früher per Mtr. 1.15, 0.95, 0.85, jetzt per Mtr. 0.75, 0.70 0.60. 


Batist-Creppon, Plisse-Batiste, 
ſtreng modern, waſchecht, aparte engliſche Fantaſie⸗Muſter, 
früher per Mtr. 1.05, 0.90, 0.95, jetzt per Mtr. 0.70, 0.55 0.48. 


Batiste und Cretonnes, 
moderne Muſter, gute waſchbare Qualitäten, 


früher per Mtr. 0.75, 0.65, 0.55, jetzt per Mtr. 0.42, 0.38 0.28. 
ä— — 
einzelne Reſte Waſchſtoffe, 
300 ausreichend für 
Kleider, Blouſen u. Kinderkleider, ganz bedeutend unter Preis. 
. — — 


chemirs, Satins, Batiſt u. Er&pes, 
Abtheilung für Leinen⸗ u. Baummollwaaren. 


Madapolame, Ca⸗ 


Leinene Damast- Tischtücher jetzt für 95, 75—58 6. 
Jaquard- Tischtücher etzt für 75, 60 —48 . 
Leinene Damast- Servietten jetzt für 45, 35—25 9. 
Jaquard- Servietten jetzt für 28, 24— 18 b. 
Leinene Damast-Handtücher jetzt für 48, 45—35 . 
Leinene Drell- Handtücher jetzt für 45, 38 —28 6. 
Gerstenkorn-Handtücher jetzt für 25, 20—11 6. 
Küchenhandtücher, Drell u. Leinen, jetzt 0 35, ir 


Jaquard-Handtücher jetzt p. Mtr. 

Wischtücher. jetzt 3 Stück für 13 d. 
Leinene Kaffeedecken mit buuter Kante jetzt Stück für 92 9. 
Leinene Komodendecken jetzt Stück für 62 9. 
Gummi-Komodendecken jetzt Stück für 35 9. 


Jaquard-Tischtüchern 


= Grosser Ausverkauf 
| 
5) 


ſämmtlicher 
Kaffee- f Theegedecken 


Altiderſtoße und Leinenwaaren 


zu hervorragend billigen Preiſen. 
e 


garantirt f federdicht 
jetzt per Meter 33 9. 

Federleinen 
jetzt per Meter 35 J. 


Il. Jacoby. 


| 
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U. bored“ Kaullans 


offerirt 
vermöge beſonders günſtiger Einkäufe 


falt für die Hälfte des regulären Perthes: 


von schwarzen Umhängen, 
Capes, Regenmänteln und 
Jaquettes 

von 5,00 Mk. an. 


von Herren- Anzügen 
u. Paletots von 10,00 Mk. an, 
einzelne Hosen 

von 2,50 Mk. an. 


von Knaben Anzügen, 
Paletots und Blousen 
von 2,00 Mk. an. 


Hunderte 
EEE 
Hunderte 
ea 


Hunderte 
FE 


wollener und Waschkleider- 
zeuge, 5—6 und 7 Meter, 
von 3,00 Mk. an. 


Louisianatuche, Linons und 
Hemdentuche, zu Leib- u. Bettwäſche, 
in Coupons von 4—5, 10 und 20 Metern 

von 22½¼ Pf. an. 


Reste 
| Reste 


Enorm billig 


Kaffee-, Tisch- und Theege- 
decke, Garten - Tischdecken, 
Handtücher, Servietten- 


Reſtbeſtände 


D Sonnenschirme 
1,80 


Blousen Unterröcke Handschuhe 
1,20 50 Pf. 20 Pf. 


Unbeschrä nkt grossen u. angenehmen Erwerb 
auch als Nebenverdienst 


können ſich zuverläſſige, gewandte Perſönlichkeiten jeden Standes durch Anwerbung 
non Theilnehmern zu einem ſe⸗ Gewinnchancen bietenden Gefellſchafts⸗Unter⸗ 


nehmen verſchaffen. Offert. u. J. W. 5278 an Rudolf oz Berlin, SW. 
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- Sünftliche Zähne 


Weingarter 


Erdbeeren b unter mehrjähriger Garantie, 
per Pfund 50 ö 


5 Plombiren ze. 8 
zu haben in meinen Chen. 2 8 Adolf Buka 2 
H. Schröter, 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
SO Nοαοοο 
Molkerei Elbing. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
* 1 Wohnung für 30 

Thlr. an e. Frau o. ruh. Mieth. v. 
gleich zu verm. Holländer Chauſſee 12. 


Ein in Weſtpreußen gut eingeführter 


Reiſender 


ſucht ſofort eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
Vertretung bei kleinem Gehalt und An⸗ 
theil⸗Speſen. 

Offerten Danzig poſtlag. 12. 


Bureau-Vorſteher 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung. 

Gefl. Offerten erbittet 

Carl Jordau, Burenuvorſteher, 
Marienau bei Marienwerder. 


Teuer werks kätyer 


große Auswahl. 
(Preisliſte gratis und franco.) 
J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Günthers 
Klavier-Aotenführer. 


Einzig vollkommenes Lehrmittel zur 
Klavierlehre in 4 Abtheilungen, bietet 
beim Notenleſen großen Vortheil, erleichtert 
den Unterricht weſentlich und mildert da⸗ 


Hemdentuch, 83 cm breit, jest p. Mtr. 21 9. er die Qual der Kinder am Klavier. 
Hemdentuch, vorzügliche Qualität, Teht * Mtr. 30 b. = Hofe und in weiten Kreiſen mit Tüchlige zuverläſſige 
Renforce, prima Qualität, für Kinderwäſche, jetzt p. Mtr. 33 9. großem Erfolge benutzt. Zur weiteren Rlem k ellen 
E ie eg 15 4 — 5 — 4. PM empfohlen. Jede Abtheilung pnerg 

owlas, ſtarke Qualitä jetzt p. Mtr. 9 2 M 
Buntcarrirte Bettbezugstoffe jetzt p. Mtr. 25—35 6. Berlin, Neanderſtraße 20, parterre. auf Bauarbeit tel Beſchäftig. bei 
Leinene Bettbezugstoffe, beſtes Fabrikat, iht p. Mtr. 42 9. Sr J. Pie schmann, 
Lakenleinen, ganze Breite, jetzt p. Mtr. 54 9. 4 > Bromberg. 
Pique-Parchend jetzt p. Mtr. 36 J. Eine Wohnung > Sr 
Dimiti- u. Neglige-Damast, feinfüdig jest p. Mtr. 50 9. d ans 3 Simmern, K ehrere 
e e, ee werden- Acheter 
Schürzenstoffe, vorzüglich waſchbar jetzt p. Mtr. 38 9. 4 nebſt Bu er 5 Alt m : he 8 9 
Leinene Schürzenstoffe, I. Qualität, Mtr. 49 5. 4 dulce e 8 eh a r Kachel⸗ und Gefims macher 
Leinene Schürzenstoffe, 140 em breit, Mi 75 „(4 5 5 er Sto 18 jofort 25 0 ’ 
Gewebte altdeutsche Schürzenstoffe Mtr. 58 b. 4 Chiffre bete 8 ie ee. d. 5 ſtellt noch ein die . 
Reichſte Auswahl in Cöper, Stauds, 40. dig. erbeten. Wosthr. Ofeniabrik, Gesellschaft 
„amast-Tischtüchern Drilliche S YC C NN zu Grunau, Kr. Flatow. 

Tüchtige 


Eine kräftige Amme 


per ſofort geſucht. 
Frau Krisch, Baderſtraße 2. 


Hierzu eine Beilage, 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit ns Beſchäftigung bei 
F, Seddig, Königsberg, 
Sackh. r. Str, 74. 


Voeilage zu 


Nr. 151. 


t Althrtußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 30. Juni 1896. 


Nr. 151. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Juni. Der Kaiſer überreichte geſtern 
Vormittag dem Pronuntius Agliardi feierlich das 
Kardinalsbarett. Der Feierlichkeit wohnten bei der 
päpſtliche Ablegat, die gemeinſamen und die öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter, der Miniſter a latere Baron 
Joſika, die Geiſtlichkelt, die Hof⸗, Staats⸗ und Mllitär⸗ 
würdenträger, ſowie Mitglieder der Ariſtokratie. Nach 
der Feierlichkeit empfing der Kaiſer Agllardl in 
Audienz. ea 

— Der Fürſt von Montenegro triſft am Mittwoch 
von Belgrad hier ein und begiebt ſich nach Semmering, 
wo Prinz Mirko feit einigen Tagen well, um mit 


die Rückrel Cetinje anzutreten. 
wee ar — niederöſterreichiſchen Ges 


ein morgen früh die Reiſe nach 
Bal n S der Gewerbe⸗Ausſtellung und 
zur Beſichtigung verſchledener techniſcher und induſtri⸗ 
eller Etabliſſements antreten. 

— Das „Militärverordnungsblatt“ veröffentlicht 
pie Ernennung des ungart chen Landesvertheidigungs⸗ 
miniſters Frhrn. v. Fejervary zum Kanzler der mill⸗ 
täriſchen Klaſſe des Maria⸗Thereſien⸗Ordens, ſowie 
die Verleihung des Charakters eines Generals der 
Cavallerie ad honores an den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten in München Feldmarſchall⸗Lieutenant Für⸗ 
ſten v. Wrede anläßlich ſeiner auf eigenes Anſuchen 
erfolgten Verſetzung in den Ruheſtand. 

— Serbiſche und kroatiſche Studenten veran⸗ 


erdebahnw beſtieg, den 
een, Hürmen 
bis zur Abfahrt umringten. i a 

— Hier liegen Meldungen aus Conſtantinopel vor, 
wonach in den im kretenſiſchen Bezirke Aghiowaſſili 
gelegenen Octſchaftlichen Stylos, dem Sitze der 
Epitropie, und in Phre Verſammlungen bewaffneten 
Volkes ſtattgefunden hätten, welche indeſſen nicht zu 
einem Beſchluſſe gelangt wären, da eine Partei den 
Appell an die Hülfe Griechenlands, die andere dagegen 
die Anrufung engliſcher Unterſtützung verlangt hätte. 
Eine weitere Verſammlung von Delegtrten in Alleampo 
ſei ebenfalls ohne Ergebniß verlanſen. 

— Das Landgericht hat den Prozeß gegen den 
Banknotenfälſcher Krauthauf eingeſtellt. Krauthauf 
wird ſchon in den allernächſten Tagen der Landes⸗ 
irrenanſtalt übergeben werden. 

Budapeſt, 27. Juni. Heute fand die Grund⸗ 

ſteinlegung des erſten Millentumsdentmals ſtatt, von 

he * 

err ſollen. Das eine 
Arpads, wird auf der Ebene bei Szegedin errichtet, 
wo feinerzeit Arpad mit den Führern und dem Volle 
der Ungarn den erſten Reichstag abhielt, auf dem dle 
Geſetze des Landes geſchaffen wurden. Als Vertreter 
der Regierung war der Ackerbauminiſter Duranyi ans 
weſend, außerdem hatten ſich Deputationen des Reichs⸗ 
tages und der Landeshauptſtadt ſowie eine große 
Menſchenmenge eingefunden. Der Miniſter und der 
Vicepräfident des Abgeordnetenhauſes hielten Reden, 
in denen ſie das Andenken an jene Zeit feierten und 
ur Liebe und Anhänglichkeit und zur Treue zu König 
und Vaterland aufforderten. Das Feſt verlief trotz 
des ſtrömenden Regens äußerſt feierlich. 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 
Nachdruck verboten. 


11) ; 4 
drich Weihold macht noch einen letzten Ver⸗ 

uu Er 5 ſich an die Frau, die einſt ſein 
war, in halblautem, bittendem Ton: „Anna —“ 
Sie vermag ihn nicht mehr anzublicken, ſondern 
wankt, ihm abgewandt, der Thür zu, hinter der 
es zu ihren Kindern geht. f 

Er fühlt es, wie furchtbar ſie der Schlag traf, 
einen beſſeren Ausweg weiß er jedoch nicht. Nur 
nicht wieder hinaus in die Nacht, in die Kälte! 
Die Füße ſchmerzen, träge ſtockend rinnt das Blut 
durch die Adern. 

„Geht nur voran, Winkelmann.“ 

Der Alte thut es, weil er muß, weil er ſo 


wenig, wie feine Herrin, ein Mittel kennt, dieſen] li 


un zu entfernen. 
5 angelangt, wirft er Holz in den Ofen. 
Weihold ſitzt dumpfbrütend in der Ecke und der 
Froſt ſchüttelt ſeine Glieder. 5 

Endlich wird es wärmer, wohnlicher. 
zwei kleine einfache Zimmer, doch wahre Pracht⸗ 
räume im Verhältnis zu den Quartieren, welche 
Weihold in letzter Zeit hatte. 


Das Feuer kniſtert luſtig, ſchon glüht die Ofen⸗ H 


platte. 


„Was — muß ich noch?“ fragt Winkelmann, ſoll 


der ſo wortſcheu iſt, wie niemals in ſeinem Leben. 
„Bringe mir etwas Warmes, Winkelmann. 

Nur einfache Koſt, für den ärgſten Hunger.“ 
ünf Minuten ſpäter ſteht das Erbetene vor 


Weihold auf dem Tiſch. Es iſt reichlich zugemeſſen, S 


und im Stillen des erſten Hungers ſchwindet ſein 
Groll über die Aufnahme. 

Wortlos will ſich der Alte entfernen. 

Winkelmann!“ ruft es hinter ihm. 

„Friedrich Weihold hat Meſſer und Gabel weg⸗ 

gelegt und beugt ſich etwas herüber. 

„Wer war der große Herr unten im Vorzimmer, 
wie 55 Mi fragte er lauernd. 3 

1 mme v “ antworte 
e 


11 7 — welchem Verhältniſſe ſteht er zu meiner 
Der Alte beſinnt ſich keinen Augenblick 


Orten 
äu 


Es ſind W̃ 


— In Mehadita griffen die Einwohner anläßlich 
der Vermeſſung der Gemeindewileſen die Ingenieure 
an. Herbelgerufene Gendarmerle wurde gezwungen, 
zu feuern; eine größere Anzahl Bauern wurde ge⸗ 
ködtet und ſchwer n 


en. 

Bologna, 28. Junl. Der König, die Königin, 
ſowie der Prinz von Neapel ſind heute Vormittag aus 
Monza zur Einweihung des Denkmals für Marco 
Minghetti hier eingetroffen. Dem feierlichen Acte 
wohnten außerdem bei der Miniſterpräſident di Ru⸗ 
dini, die Spitzen der Behörden, zahlreiche Vereine 
und eine ungeheure Menge. Der Bürgermeiſter hielt 
eine mit Belfall aufgenommene Rede zur Einweihung 
des Denkmals. Das Herrſcherpaar und der Kron⸗ 
prinz wurden bei der Ankunft und zum Schluß der 
Ceremonie lebhaft von der Menge begrüßt. Später 
nahmen die hohen Herrſchaften ſowie die Behörden 
das von dem Gemeinderath dargebotene Dejeuner ein. 
Die Königin reiſt Abends nach Monza zurück. Der 
König begiebt ſich mit dem Miniſterpräſidenten di 
Rudint nach Rom. 

Rom, 27. Juni. Bei der Berathung über das 
Budget des Staatsſchatzes erklärt Schatzminiſter Co⸗ 
lombo gegenüber den Deputirten Diligenti und Sms 
briant, die Lage der Blanca d'Italia jet im Ganzen 
zufriedenſtellend und beſſere ſich von Tag zu Tag. 
Der Miniſter weiſt dies an der Hand von Thak⸗ 
ſachen nach. 

— Die Deputirtenkammer genehmigte das Budget⸗ 
proviſorlum für Juli. 

— Wie der „Eſercito“ meldet, hätte der Kriegs⸗ 
miniſter beſchloſſen, ſofort weitere Truppen aus Ery⸗ 
threa zurückzuberufen. 

Griechenland. 

Athen, 27. Juni. Zablreiche Deputlrte aus der 
Provinz ſind in Canea eingetroffen, um an den Ar⸗ 
beiten der Verſammlung theilzunehmen, indeſſen fährt 
man fort daran zu zweifeln, daß die Verſammlung 
ſtattfinden wird. 


Frankreich. 

Nancy, 28. Juni. Die Miniſter Barthou und 
Boucher wohnten heute der Enthüllung des Denkmals 
für Carnot, welche unter großer Betheiligung der Be⸗ 
völkerung erfolgte, bel. Barthou hielt eine Rede, in 
welcher er einen Rückblick auf das Leben Carnots 
3 der viel zur Erhaltung des Friedens beigetragen 


Paris, 28. Juni. Der Kultusminiſter hat den 
Erzbiſchof von Cambrai fomte zwei Prieſter aus Lille 
und zwei aus Roubaix wegen der Veranſtaltung von 
Prozeſſionen am Frobnleichnamsſeſte, trotzdem die 
Prozeſſionen von den Bürgermeiſtern verboten worden 
waren, vor den Staats rath geſtellt. Ueber einige ans 
dere Prleſter iſt die Gehaltsſperre verhängt worden. 
Die Abberufung des Generalreſidenten auf 
Madagaskar, Laroche, ſcheint ſich zu beſtätigen; 
Ge ral Archi dür Haft 4 Sachbiolasi 
werden. Der „Eclafr“ Ichreibt dagegen, auf Grund 
der bei dem Mintiſterium der Colonien eingezogenen 
Erkundigungen, ſei es unbegründet, daß zur Zeit die 
Erſetzung des Generalreſidenten von Madagaskar, 
Laroche, in Frage ſtehe; ebenſo unbegründet jet es, 
daß die Lage auf Madagaskar beunruhigend ſel. — Der 
Marquis Puiſate iſt geſtern nach Tuneſien abgereift, 
um die Leiche des Marquis Morss zu ſuchen. 

— Deputirtenkammer. Bei Berathung des Geſetz⸗ 
entwurſes über die Regelung der Frauen⸗ und Kinder⸗ 
arbeit in den Fabriken wurde heute nach zweitäglger 
Debatte das Amendement Guesde, welches die Ar⸗ 
beitszeit für Frauen und Kinder auf 8 Stunden feſt⸗ 
ſetzt, mit 392 gegen 152 Stimmen abgelehnt. 


„In keinem, er iſt ein Nachbar.“ 

Damit entfernt er ſich. 

„Herr von Heimen?“ murmelt Weihold, wie er 
allein iſt, und einen Augenblick ſpäter ſchnellt er 
von ſeinem Stuhl empor. 

„Heimen: Nun erinnere ich mich! Aber was 
that er am Grabe meiner Schweſter?“ 

In wildem Chaos kreuzten die Gedanken durch ſei⸗ 
nen Kopf. Finſter ſtarrt er wieder vor ſich nieder. 

Er mißtraut dieſem Manne ohne eigentliche 
Urſache, aber er fürchtet ihn auch zugleich. Stand 
er doch ſeinem Opfer ſehr nahe. 

Weihold ſelbſt hat den Mann niemals geſehen 
vor fünfzehn Jahren. Möglich wäre es, daß die⸗ 
ſer ihn ſelber bei den Gerichtsverhandlungen beo⸗ 
bachtete. Das ganze Städtchen ſtrömte ja herein. 

Wenn er ihn jetzt erkannte? 

Im Grund genommen, war dieſe Furcht lächer⸗ 


Friedrich Weihold ſchlief die Nacht ruhig. Es 
that ihm ordentlich wohl, einmal ausruhen zu 
können. Früh morgens bringt ihm Winkelmann 
das Frühſtück, entfernt ſich jedoch raſch nach einigen 


orten. 
Der Alte iſt ebenfalls kaum mehr zu erkennen; 
er lacht nimmer. 
Der Junge vom Förfter ſchleppt auf einem 
andkarren eine prächtige Tanne herbei, die am 
heiligen Abend, über zwei Tage, Verwendung finden 


Selbſt dazu nickt Winkelmann nur ſtumm, gibt 
dem Jungen eine Kleinigkeit und ſchickt ihn weiter. 

Ein Weihnachtsbaum über all dem Elend. 

Frau Anna ſchlief ſehr ſchlecht in dieſer Nacht. 
ie ſtand einige Male auf, trat an das Bett 
Renatens und lauſchte auf die Athemzüge, die ſtoß⸗ 
weiſe hervordrangen. Unruhig bewegte das Mäd⸗ 
chen den Kopf, ein kalter Schweiß ſtand ihr auf 
der Stirn. 

„Du, mein armes Kind!“ flüſterte die Mutter 
unter Thränen. „Geſtern mußte ich Dir Dein 
junges Glück zerſtören, und heute kam plötzlich, 
unerwartet ein Hoffnungsſtrahl von jenem hoch⸗ 
herzigen Mann. Vielleicht wäre es doch noch heller 
geworden in der Nacht der Sorge. Was hätte ich 
nicht gethan, um Dich glücklich zu ſehen, Dich von 
dieſer Qual zu erlöſen. Der da oben ſchläft, muß 
uns Alle verderben!“ 5 


— — 


— Das Schwurgericht verurtheilte Arton wegen 
Fälſchungen und Unterſchlagungen von ungefähr 
4 Millionen Francs zum Schaden der Dynamitgeſell⸗ 
ſchaften zu 6 Jahren Zwangsarbeit. 

ußland. N 

Petersburg, 27. Juni. Die in auswärtigen 
Blättern verbreiteten Angaben über die Zahl der im 
Streit geweſenen Arbeiter find vielfach unzutreffend. 
Betheiligt waren weſentlich Spinnereiarbeiter, und es 
dürfte die Geſammtzahl der Streikenden 40 50,000 
niemals überſtiegen haben. 


England. 

London, 27. Juni. Nach einer amtlichen De⸗ 

peſche aus Bulawayo find dle 25,000 Patronen, von 
denen man glaubte, daß ſie in Marandella in die 
Hände der Matabele gefallen ſeien, durch eine eng⸗ 
liſche Kolonne in Sicherheit gebracht worden. 
Die Blätter veröffentlichen Depeſchen aus 
Rhodeſia, in welchen mitgetheilt wird, daß die eng⸗ 
liſchen Truppen gefangene Kaffern ohne Verfahren und 
Urtheil erſchoſſen haben. 

— Während eines Concerts auf der Alameda⸗ 
Promenade in Gibraltar fand auf derſelben ein Poli⸗ 
zit eine Dynamit⸗Bombe mit brennender Lunte. Der 
Beamte löſchte die Qunte aus. 


Serbien. 

Belgard, 27. Juni. Der Fürſt von Montenegro 
iſt heute früh hier eingetroffen und am Bahnhofe von 
dem König und den Miniſtern empfangen worden. 
Am Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie mit Mufit 
aufgeſtellt; in den Straßen bildeten Truppen Spalier. 
Auf der Fahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt 
nach dem Schloß wurden beide Herrſcher von der 
Volksmenge lebhaft begrüßt. Im alten Palais wurde 
der Fürſt von Montenegro von der Königin Natalie 
herzlich empfangen; aldann geleitete König Alexander 
den Gaſt in das neue Palais. Um 11 Uhr begaben 
ſich beide Herrſcher iu die Kathedrale, wo das am 
27. Juni regelmäßig ſtattfindende Requiem für die in 
den Kämpfen für das Vaterland Gefallenen abgehalten 
wurde; der Metropolit hielt hierbei eine Anſprache an 
die Herrſcher. Nachmittags fand eine Feſtſitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt, an welcher der 
König, der Fürſt von Montenegro, die Miniſter und 
zahlreiche geladene hervorragende Perſönlichkelten 
theilnahmen. Nachdem der Präſident eine begeiſtert 
aufgenommene Anſprache an den König und den Fürſten 
gehalten hatte, ſchloß der Präſidenk nach Aufnahme 
des neuen Mitgliedes Jowanowitſch mit Dankesworten 
an den König und den Fürſten die Sitzung. Der 
König und der Fürſt beſuchten dann das Inſtitut 
Swett Sawa. Abends wird eine Galavorſtellung im 
Theater, welcher auch das diplomatiiche Corps bei⸗ 
2 Pi wird, und eine Illumination der Stadt ſtatt⸗ 

nden. 


f Türkei. 

Eonftantinopel, 28. Juni. Fürſt Georgi 
von Kreta, Stefanakl Muſurus Bey zum Fürſten von 
Samos, der frühere Botſchafter in Teheran Chemſedin 
Bey zum Wali von Wan, der Gouverneur von Gans 
dia General Haßwan Paſcha zum Rath beim Wali 
von Kreta, Suleiwan Aszof Paſcha zum Gouverneur 
von Candla, der bisherige General» Gouverneur von 
Kreta Abdullah Paſcha zum Marſchall unter Belaſſung 
auf dem Poſten als Militär⸗Commandant von Kreta 
ernannt worden. 

— Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit 
dem Schritt der Botſchafter bezüglich Kretas und 
Anatoliens. 

— Die Korvette „Awnillah“ und 4 Torpedoboote 
werden behufs demnächſtiger Entſendung nach Kreta 


— 


Die bedauernswerthe Frau weiß nicht mehr, was 

ſie beginnen könnte, um das Unheil abzuwenden. 

„Wenn nicht ein unvorhergeſehenes Ereigniß ein⸗ 
trifft, bricht der Friede für immer zuſammen. 
Worauf aber darf ſie noch hoffen, da dieſer Mann 
trotzig auf ſeinem jetzigen Recht beharrt? 
So bangt fie dem morgigen Tag entgegen, der 
ihr neue Sorgen bringen muß. 
Robert ſchläft jo feſt und kerngeſund, wie nur 
immer ein Junge von fünfzehn Jahren. Er be⸗ 
greift die traurigen Mienen von Mama und Renate 
nicht, jetzt, wo es doch dem Chriſtfeſt entgegengeht. 
Selbſt Winkelmann iſt ein mürriſcher Kauz geworden. 

Am anderen Morgen theilt die Mutter ihren 
beiden Kindern in kurzer Weiſe mit, daß in den 
oberen Zimmern ein Gaſt logire, ein Verwandter. 
Mühſam folgen die nächſten Worte: 

„„Ihr ſollt nicht mit ihm verkehren — es ift 
115 feng für uns. Ich hoffe, daß er bald wieder 
abreiſt.“ 


Die Warnung machte nicht viel Eindruck; es 
handelte ſich ja um einen fremden, gleichgültigen 
Menſchen. 

Nur Robert fragt ſo nebenbei: 

„Weshalb ſchickteſt Du ihn nicht gleich fort, wenn 
er Dir nicht gefällt?“ € 

Die Antwort bleibt ihm Frau Anna ſchuldig. 

Der Tag iſt etwas trübe; es wird wohl Schnee 
geben auf die Feiertage, trotzdem der Förſter anderer 
ane war. 61 a 

Matt an allen Gliedern ſchleppt ſich Frau Anna 
durch das Haus. Der Heimgekehrte läßt ſich 
wenigſtens nicht häufig ſehen, und dankt ſie ihm im 
Stillen. Nach dem Mittagstiſch vernimmt ſie ſeinen 
Schritt, der über die Treppe herunterkommt. 

Sie dankt dem Himmel, daß Renate in ihrem 
Zimmer, Robert aber im Garten draußen iſt, wo 
er die gebrachte Tanne beſichtigt, und wie man ſie 
am beſten aufſtellen wird. 

Doch Weihold kommt nicht herein. Sie lauſcht 
— wahrhaftig, er iſt in den Garten hinaus, wird 
Robert ſehen, mit ihm ſprechen! 

Wenn er ſagte: „Ich bin Dein Vater, Kind!“ 

Nein, ſo grauſam kann er nicht ſein. Weihold 
war ja von Grund ſeines Herzens kein verkommener 
ſchlechter Menſch. Daß ſein Weib die Leidenſchaft 
Sg die ſie einſt ſür ihn empfand, iſt nicht ihre 


ausgerüſtet. Der Kriegsminiſter unterzeichnete einen 
Vertrag auf Lieferung von 5 Millionen Mauſer⸗ 
patronen. 

— Drei Nonnen des Gregortaniſchen Kloſters 
wurden in der Vorſtadt Schiſchlt von mehreren Sol⸗ 
daten überfallen und mißbraucht. 


— Die Meldung verſchiedener Blätter über neue 


Ruheſtörungen in Erzerum und Aleppo werden von 
amtlicher türkiſcher Seite für unbegründet erklärt. 
Die Ruheſtörungen in Wan ſeien unterdrückt; in ganz 
Anatolien herrſche Ruhe. 

— Die aus Athener Quelle ſtammenden Nach⸗ 
richten von angeblichen Siegen der Aufſtändiſchen auf 
Kreta und von angeblichen Repreſſalien der kaiſerlichen 
Truppen werden von derſelben Seite auf das Ent⸗ 
ſchledenſte beſtritten. 


Spanien, 

Madrid, 27. Junl. Ende Auguſt werden mittels 
20 Dampfſchiffen 35 190 Mann Infanterie, 467 Mann 
Cavallerie, 282 Mann Artillerie, 1619 Mann Genie⸗ 
truppen und Freiwilligenbatalllone von insgeſammt 
mehr als 20 000 Mann nach Cuba abgehen. Im 
Dezember werden weitere 20 000 Mann folgen. 

— Die Kammer nahm die Vorlage betreffend die 
Credite für Cuba an, ebenſo iſt die Marine⸗Vorlage 
angenommen worden. Nach einer Depeſche aus 
Havannah haben die Spanier drei Lager der Auf⸗ 
ſtändiſchen genommen. 31 Aufſtändiſche ſind ge⸗ 
blieben; 2 Spanter find todt, 44 verwundet. 

— Der Senat genehmigte das Geſetz, welches die 
Heeresſtärke feſtſetzt, und den Entwurf betreffend die 
Einnahmequellen zur Deckung der cubaniſchen Schuld. 

— In Ferrol finden andauernd Sympathiekund⸗ 
gebungen für das franzöſiſche Geſchwader ſtatt. 

— Ein Wirbelſturm verurſachte im Thale von 


Granada großen Schaden. Ein Verluſt von Menſchen⸗ a 


leben iſt nicht vorgekommen. 


a Norwegen. 

Chriſtiania, 27. Juni. Heute wurde der Vers 
trag über die Zprozentige Staatsanleihe in Höhe von 
25 Millionen Kronen mit einem Conſortium beſtehend 
aus dem Credit Lyonnais und Stockholms Enskilde 
Bank abgeſchloſſen. 

— Der Storthing nahm das Budget für die 
diplomatiſchen und Conſularvertretungen an. 


Amerika. — 
New⸗ York, 27. Junl. Nach Meldungen aus 


Key⸗Weſt hat das Zollſchiff „Winona“ die Dampfer 


„Three Friends“ und City of Richmond“ in der Nähe 
von Reclf (Florida) genommen und fie nach Key Weit 
gebracht. Die Dampfer hatten Waffen, Munition und 
Freibeuter an Bord. 


Vermiſchtes. 


— Mit durchlöcherten Segeln ſoll nach An⸗ 


gabe des italtenſſchen Seecapitatus Vaſallo ein Schiff 


ſchneller ſegeln können, als wenn dle Segel ganz ſind. 
Derſelbe behauptet nämlich, daß der Wind ſeine volle 


Kraft auf ein geſchwelltes Segel nicht auzüben könne, 


da bie unbewegliche Luft, welche die Wölbung des 
Segels ausfüllt, ein hinderndes Kiſſen bilde. Um 
die Anſammlung eines ſolchen Luſtkiſſens zu vermeiden, 
brachte er einige Löcher im Segel an, welche einen 
Theit des Windes durchließen, dem nachfolgenden aber 
dadurch ſtets ermöglichen, ſeine volle Kraft auf die 
Leinwand auszuüben. Bel verſchledenen Witterungen 
gemachte Verſuche haben die Wahrhelt dieſer Behaup⸗ 
tung dargethan. 1223 


Draußen bleibt es ſtill, kein lauter Aufſchrei. 
Es iſt ſo ruhig wie immer. j 

Friedrich Weihold betrat den winterlichen Garten, 
wie Frau Anna bemerkte. Was ſoll er drinnen bei 
ihr, die zuſammenſchreckt beim Ton ſeiner Stimme? 
Die Tage müſſen auch hierin Beſſerung bringen. 

Und wenn es nicht ſo käme? Ob er wieder 
hinauszöge in die kalte, gehäſſige Welt, nachdem er 
eingeſehen, daß jeder weitere Tag ſeiner Anweſen⸗ 
heit die ſo ſehr geliebte Familie unglücklicher macht? 

Noch weiß er das nicht, nur das Eine iſt ihm 
gewiß, wenn ihn von hier, dem letzten Ruheort, ein 
Etwas vertriebe, ſo nehme er den Kampf draußen 
nicht mehr auf. Wenn Alles verloren geht, mag 
er nicht mehr durch die Welt rennen, 
jedes Ziel, an jedem Morgen nichts erwarten dürfend, 
als den kommenden Abend und ſo fort, bis man 
am Weg zuſammenbricht. 

Er ſteht vor der breiten Hundehütte. Hektor 
fährt heraus, ſchlägt ein Geheul an. 

Weihold kennt ihn noch gut; er nahm ihn kurz 
vor der damaligen Kataſtrophe als kleines Thierchen 
ins Haus, und der Hund war bald ſein Liebling. 
Jetzt iſt er alt und mürriſch, klirrt an der Kette, 
die er damals nicht fühlte, und ſchlägt ſein heiſeres 
Geheul auſ. 

Weihold blickt dem Thier in die Augen, die 
ihn grünlich anfunkeln. Der Hund verſtummt, zieht 
den Schweif ein und kriecht nach der Hütte zurück, 
wo er, leiſe winſelnd, ſich zuſammenkauert. 

„Alter Kerl,“ ſagt ſein ehemaliger Herr, „haben 
ſie Dich auch hinausbefördert? Deine Hütte iſt zwar 
warm gepolſtert, aber doch vor dem Hauſe, in dem 


man die Erinnerungen von damals nicht mehr dulden 


mag. Tröſte Dich, alter Hektor, Deinem Herrn 
gehts nicht beſſer.“ 

Der Hund leckte ihm ſeine Hände und kroch 
dann in das Innere ſeiner Hütte. 

Weihold ſchreitet weiter. Um die Ecke biegend, 
gewahrt er einen Jungen, der mit einer kleinen Axt 
überflüſſige Zweige von einer gefällten Tanne ſchlägt. 
Einen Moment bleibt er ſtehen und ſucht mit der 
Hand einen Stützpunkt. 

Mit den Augen möchte er den kräftigen Burſchen 
verſchlingen, den er vor fünfzehn Jahren als einen 
zappelnden Säugling zum letzten Mal im Arm 
hielt. Er iſt ſein eigen Blut und prächtig ent 


wickelt. 
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Hannover. 


obert iſt zu ſehr in ſeine Arbeit vertieft — 
die ihm ſehr wichtig erſcheint — als daß er den 
Näherkommenden bemerkte. 

„Grüß Dich Gott, mein Junge,“ jagt eine 


e Stimme hinter ihm, die ihn ſonderbar berührt. 


1 


1 
% Gewohnheilsmäßig lüftet er feine Mütze 
7 fragt er einigermaßen verwirrt, weil ihn Weihold 


7 


Er wendet ſich raſch um, dem Mann zu, welchen 


die Mama nicht leiden kann. 


„Sie ſind wohl — der Herr Onkel von oben?“ 


; are: betrachtet, mit einem unruhigen Flackern in 


den Blicken. a 
„Ja — ich bin der Onkel,“ ſtammelt Weihold, 
dieſer Unſchuld gegenüber faſſungslos. 

Mit ſeinen klugen Augen muſtert ihn Robert. 


Er findet ihn nicht häßlich, jedenfalls nicht jo, wie 


er ſich nach der Mutter ihrer Rede den Mann 
vorſtellt. 

Der Arme verdient wohl eher Mitleid. Sein 
Geſicht iſt gelblich und eingefallen, die Hände zittern 
ihm ſogar etwas. Wer weiß, was die Mutter 
gegen ihn nur erzürnte. Und dabei kommt ihm 
ein guter Gedanke. 

Robert will verſuchen, ein beſſeres Einvernehmen 
zwiſchen den Beiden herzuſtellen. Der Onkel läßt 
ſich nicht im Salon ſehen, ſogar Renate hat er noch 
nicht begrüßt. Er ſcheint ein Murrkopf zu ſein, 


Rund deshalb kann ihn die Mutter nicht leiden. 


„Herr Onkel,“ beginnt er zaudernd, „möchten 
Sie mir nicht einen Gefallen thun?“ 

„Was denn, mein Junge?“ Ein heller Schein 
der Freude gleitet über Weiholds Geſicht. 

Robert käme eine Hilfe ſehr gelegen. Der alte 
Winkelmann iſt garnicht mehr ſein Freund. Er 


weiß ſehr gut, daß die Weihnachtstanne im Zimmer 
aufgeſtellt werden ſoll, daß dies ein ſehr wichtiges 


Geſchäft iſt, und dennoch läßt er ihn im Stich, 
ſchneidet überhaupt, wie Alles im Hauſe, ein recht 
griesgrämiges Geſicht. 

Robert muß alles ſelbſt beſorgen. Der Platz 
innen iſt bereits von ihm geräumt, das Untergeſtell 


aufgebaut, es fehlt nur noch die Tanne, die er 


jedoch unmöglich mit ſeinen beiden Armen hinein⸗ 


ſchleppen kann. 


Er hat raſch einen Entſchluß gefaßt; er glaubt 
durch die Ausführung auch ſeiner Mutter, ſelbſt 
gegen ihren Wunſch, einen Dienſt zu erweiſen, indem 
er den Onkel willfährig macht. 

„Herr Onkel,“ meint er deshalb keck, „helfen 
Sie mir doch, bitte, den Tannenbaum in den Salon 
tragen. Ich faſſe ihn unten, 
Aeſte. Den Platz habe ich mir ſchon g rä unt, 
aber Winkelmann kümmert ſich garnicht um mich.“ 

Er klopfte etwas Schnee von den Nadeln und 
faßte auch ſchon an, als Weihold noch unentſchloſſen 
daſtand. 5 

„Wird die Mama nicht ſchelten, wenn wir mit 
dem Baum ſo unverhofft ankommen?“ 5 
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„O nein,“ lacht Robert. „Mama kennt mich 
ſchon! Solche Streiche mache ich öfters, wenn ich nach 
Hauſe komme. Und dann — es iſt auch die höchſte Zeit, 
daß ich an das Ausputzen der Tanne komme, ſonſt 
wird es zu ſpät und das Unglück wäre fertig.“ 

„Dann gehe nur voran, mein Junge,“ verſetzte 
warm der Heimgekehrte, „und wenn Mama nun 
doch ſchelten ſollte, daß ich Dir behilflich bin —“ 

„Dann tröſte ich ſie wieder!“ 

Robert ſchleppt aus Leibeskräften den umfang⸗ 
reichen Baum. Weihold trägt die Spitze, wie es 
der Junge verlangt. 

So gelangen ſie ins Haus, in das Vorzimmer, 
wo Winkelmann ſteht. Er ſchlägt die Hände zu⸗ 
ſammen, wie er dieſen Aufzug ſieht, vor Allem 
jedoch Weiholds Hilfe. 

Doch der Junge läßt ihm zur Ueberraſchung keine 
Zeit. „Aufmachen!“ ruft er, laut hinauslachend, 
und da Winkelmann zögert, ſtöst Robert mit dem 
Ellbogen ſelber die Thür auf, mit dem Fuß nach⸗ 
helfend. 

Frau Anna erhebt ſich voll Erſtaunen von ihrem 
Sitz, wie die Thür auffliegt und zugleich mit einem 
friſchen Luftſtrom Tannenduft hereinfluthet. Dann 
hat ſie begriffen. 2 

„Hurrah, Mamachen, ich rücke an!“ rief Robert 
hell. „Und da mir Niemand half, ſuchte ich mir 
ſelber Hilfe. Laſſen Sie nur ab, Herr Onkel. Ich 
danke auch.“ 

Jetzt erblickt Frau Anna den Helfer ihres Sohnes. 
Wortlos ſteht ſie da. Weihold tritt auf ſie zu 
und ſein bebender Mund flüſtert: 

„Verzeihen Sie nur; ich konnte nicht anders. 
Und ein Verbrechen iſt es gewiß nicht, wenn der 
— Onkel dem guten Jungen hilft — den Weih⸗ 
nachtsbaum aufſtellen.“ 

Sie entgegnete ihm nichts darauf. Er wendet 
ſich um, geht, ohne ein Wort zu ſprechen, hinaus, 
ſteigt die Treppe empor, und auf ſeinem einfachen 
Zimmer angekommen, bedeckt er das Geſicht mit 
beiden Händen. Ein Schluchzen ſteigt aus ſeiner 
Bruſt; er fühlt es hundertfach, was er verloren 
hat, was er erſehnt mit bangender Seele. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Ein ingrimmiger Feind des Tabak⸗ 
rauchens ſcheint der Biſchof Juvenal von Kursk 
zu ſein. Er hat nämlich folgenden erheiternden 
Circularbefehl erlaſſen: Aus perſönlichen Geſprächen 
mit vielen Geiſtlichen unſerer Eparchie gleichwie 
aus ſchriftlichen uns zugeſandten Klagen habe ich 
mich zu meinem Leidweſen überzeugt, daß einige 
Geiſtliche und ſelbſt deren Frauen die ſchlimme und 
für einen Diener des Altares Gottes durchaus un⸗ 
paſſende Gewohnheit haben, Tabak zu rauchen. Die 
Gewohnheit, an und für ſich der Geſundheit und 
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dem gefunden Verſtande zuwider, dient übrigens zu 
großem Aergerniß der Eingepfarrten. Im heiligen 
Evangelium aber hat, wie wir Alle wiſſen, der Herr 
denen großes Wehe verkündet, durch die Aergerniß 
kommet (Matth. 18, 6,7.) Deshalb halte ich es 
auch für meine Pflicht, die beſondere Aufmerkſamkeit 
der Pröpfte hierauf zu richten, und ihnen zu em⸗ 
pfehlen, ſie mögen in meinem Namen von allen 
ihnen unterſtellten Geiſtlichen und Kirchendienern, 
die der ſittlichen Krankheit des Tabakrauchens unter⸗ 
liegen, verlangen, daß ſie, ihrer Seelenhirtenpflichten 
gedenkend, aus Furcht vor Gottes Strafgericht für 
dem Nächſten gegebenes Aergerniß ſich zwingen, von 
dieſer ſündhaften Angewohnheit abzulaſſen. Meiner⸗ 
ſeits bitte ich durch dieſe Zeilen um daſſelbe alle 
Geiſtlichen und Kirchendiener unſerer Eparchie, die 
dieſe verderbliche Angewohnheit haben. Freilich tft 
das keine Sünde, ſondern die Leidenſchaft iſt Sünde, 
umſomehr, als ſie den Beichtkindern einen Anlaß zu 
gerechter Verurtheilung ihrer Hirten giebt (1. Kor. 
8, 12). Wenn ſie ſagen werden: Es iſt aber mög⸗ 
lich und es muß um Gottes und ſeiner Gebote 
willen geſchehen, kraft der Seelenhirtenpflicht.“ Es 
giebt im ſchismatiſch ruſſiſchen Clerus in der That 
ganz andere Sünden zu beſſern, als das harmloſe 
Rauchen. Man ſollte lieber das furchtbare Saufen 
verbieten und die Popen ſtreng beſtrafen, welche 
Schnapskneipen halten. Ebenſo verwerflich iſt das 
Betrügen und Bewuchern der Bauern durch die 
Dorfpopen. Der Tabak iſt der Uebel ſchlimmſtes 
nicht; das ſollte auch Herr Juvenal wiſſen. a 

— Von dem „Traum einer Kaiſerin“, 
dem Fürſtenſitz der Kaiſerin von Oeſterreich „Achil⸗ 
leion“ auf Korfu, entwirft v. Schweiger⸗Lerchenfeld 
in der „Wiener Zeitung“ folgende Schilderung: 
„Schon der Gang dort hinauf, durch eine Land⸗ 
ſchaft, die in ein Meer von Licht eingetaucht ift, 
findet ſich nicht wieder im Umkreiſe des Mittel⸗ 


meeres. Man iſt derart geblendet, daß man kaum J 


der grellen Blumen achtet. Die gelben Blüthen der 
japaniſchen Miſpel und der Kakteen, der Goldglanz 
der Ginſterwucherungen, das Feuer der Granat⸗ 
blüthe — es iſt zuviel des Lichtes, um derlei zur 
Wirkung kommen zu laſſen. In der Luft liegt ein 
Hauch, der undefinirbar iſt. Er geht von der aro⸗ 
matiſchen Scholle aus, von den vielen Roſen, die 
ſich durch die Hecken ſchlingen, von den würzigen 
Blättern des Lorbeers und dem pikanten Duft der 
Rebenblüthe. Da ſind auch die herrlichen Ulmen, 
welche den Reben zur Stütze dienen. Cyſtus⸗Roſen 
und Aphodelos — die Gräberblume des Südens — 
begleiten den Wieſenpfad. Im Duftbad der Orange⸗ 
blüthen ſummen die Bienen. Sie ſchwärmen auch 
um das dichte Buſchwerk des Rosmarin, welcher an 
altem Mauerwerk wuchert, über welches ſich einſt 
die weißen Giebel der phäakiſchen Paläſte erhoben. 
So geht es fort und fort, ſtundenlang, ein Wan⸗ 


kämpft durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. 
prompt aus das unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende 
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los. Um dieſe unlautere Concurrenz unſchäd⸗ 
lich zu machen, verſenden wir von heute ab 
meine von Fachleuten als vorzüglich aner⸗ 
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Feith's Nenheiten-Vertrieb, 
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Genuß und erheiternder Wirkung gar! 


Auch Elektrotechniker finden die beste Gelegenheit zur Ausbildung. 
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(Syſtem „ Komet‘), gut erhalten, leicht laufend, wegen 
Aufgabe des Sports zu einem außergewöhnlich billigen 
Preiſe (eventl. auch Theilzahlung) zu verkaufen. 
unter M. A. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
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Für die Sommerfriſche 
eignet ſich wegen ihrer knappen, über⸗ 
ſichtlichen Darſtellungsweiſe ganz be⸗ 
ſonders als Lektüre die 

|Freifinnige Zeitung 
begründet von Eugen Richter. 
Ende Juni beginnt ein nener Roman 

von Konrad Telmann: 

„Der Wahn iſt kurz“, 
welcher neuen Abonnenten pro III. Quartal 
gegen Einſendung der Poſtquittung an 
die Expedition, Berlin S W., Zimmer⸗ 
ſtraße 8, gratis nachgeliefert wird. 

welche ihre Niederkunft 

E erwarten, finden Rath 

y und freundliche Auf⸗ 

nahme bei Frau Lu- 

dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 

3 tüchtige ältere 
Verkäufer 
finden zum Auguſt / September c. in unſerem 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und Wäſche⸗ 
geſchäft dauernde Stellung. Herren, die 
der poln. Sprache mächtig ſind, werden 
bevorzugt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugnißabſchriften er: 

ee 
Ertmann & Perlewitz, 
Danzig. 

nichts an die Seite geſtellt werden kann. Und in 

dieſem Wildgarten der Charitinnen iſt Alles dem 

freien Triebe der Mutter Erde überlaſſen und die 

Natur hier iſt zu reich, um ſich mit erborgtem 

Blüthentand zu ſchmücken. Zudem liegt hier auf 

Allem der verklärende Schimmer der Mythe, welcher 

nicht minder beſtrickend iſt wie all das Blühen und 

Glühen an den ſtolzen Säulenhallen in der Tre⸗ 

mezzina und um Bellagio herum. Wenn man vom 

phäakiſchen Heim der Kaiſerin in das Weite ſchaut, 
fällt es nicht ſchwer, die Scheidewand zu ziehen, an 
der das Leben von heute, das ſo viele anmuthige 

Züge aufweist, in den verblaßten Lichtſchein der Ver⸗ 

gangenheit hineingreift. Durch die Berghalden, die 

ſich gegen die Stadt hinabſenken, rinnt der Quell⸗ 
bach jenes ae an deſſen Ufern die Königs⸗ 
tochter Nauſikaa mit ihren Gefährtinnen am Ball⸗ 
ſpiel ſich erfreute. Die Täuſchung wird leicht, wenn 
man eines der korfiotiſchen Mädchen anſichtig wird, 
das die heiße Straße heraufſteigt, das brennrothe 

Tuch durch das ſchwarze Haar geſchlungen, und das 

dunkle Mieder im Goldſchmuck leuchtend. Mit ſol⸗ 

chen Augen, die in feuchtem Schimmer ſchwimmen, 
wurde der ſchiffbrüchige Odyſſeus empfangen. Und 
dort bei den Gärten von Koſtrades erhebt ſich die 

Halle mit den Stahlſimſen und goldenen Hunden 

an der Aufgangstreppe, auf deren Höhe die Dis⸗ 

kurswerfer des Königs Alkinoos ſtehen. Dieſe Halle 
freilich wird man mit leibhaften Augen vergeblich 
ſuchen: es giebt aber ein Sehen, das, von der Ein⸗ 
bildungskraft unterſtützt, vergeſſene Dinge auf den 
verſchwommenen Hintergrund der Landſchaft hin⸗ 
zaubert. Von der Herrlichkeit zu reden, die eine 
joniſche Mondnacht dem Glücklichen, bringt, welcher 
dort oben zwiſchen dem „Achilleion“ und den be⸗ 
glänzten Kuppen ſeiner Umgebung wandelt, wollen 
wir uns erlaſſen. Im Silberflitter des Meeres, 
über zitterigen Lichtſchuppen wandelt der Schatten 

no Leukothea's, der Retterin aus Sturmesnoth. 

Es plaudern die niſtenden Vögel im Schlafe, und 

wunderſame Stimmen klingen durch das Geäſt des 

Oelwaldes. Der Lauſcher hört dieſe Stimmen und 

vergegenwärtigt ſich die herrlichen Töchter Scherias, 

die jetzt hinter den Roſenhecken ſchlummern“ 

Heiteres. 

— Ein Menſchenkenner. „Wie machſt Du 
es nur, Edgar, daß Du bei allen Deinen Patienten 
io beliebt bit?“ „Ganz einfach! Den eingebildeten 
Kranken verſichere ich, daß ſie ſehr krank, und den 


wirklich Kranken, daß ſie ganz geſund find! 
— Was iſt ein Opfer für die Kunſt? 

Wenn ein Kunſtkritiker eine ſchlechte Malerin nur 

deshalb heirathet, damit ſie aufhört, zu malen. 


Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing. 
Druck — von H. Gaartz in Elbing. 
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